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Das Siebenstromgebiet
riistet zu den Wahlen

und 62 Wihler-

b. Im Gebiet fu

sich tiglich mit den Wihlern

In den Wirtschaften und Be-
trieben des Geblets Taldy-Kur-
gan herrscht "hoher politischer
und Arbeitsaufschwung. Allerorts
entfaltet sich der sozlalistische
Wettbewerb za Ehren der bevor-
stehenden Wahlen zum Obersten
Sowjet der UdSSR. Die Friih-
Jabrsaussaat wurde erfolgreich
und In kurzer Frist abgeschlos-
sen,

Immer ndher rickt der Tag
der Wahlen. In allen Stidten,
Sledlungen, Wirtschaften und
Betrieben des Geblets funktio-
nieren die Agiltationskollektive
und -lokale.

Fur dle Agitatoren und Po-
litinformatoren wurden in den
Rayons, Stidten und Betrieben
Seminare und instruktive Bera-
tungen durchgefihrt, wo- Fragen
der politischen Massenarbeit un-
ter den Wihlern an den Wohnor-
ten und Arbeitsstellen erortert
wurden.

Aber nicht nur dber die- For-
men und Methoden der Aufkls-
rungsarbeit wurde in diesen Be-
ratungen gesprochen. Auch auf
die Entfaltung des sozialistischen
Wettbewerbs unter den Arbelts-
kollektiven um die erfolgreiche
Erfillung der Verpflichtungen
und Aufgaben des bestimmenden
Planjahres ging man ein. Viel
Aufmerksamkelt wurde der Ver-

ubs
Etwa 10000 Agitatoren und 3 500 Politinformatoren treffen

@ Politische Massenarbeit eng verbunden mit der Verbreltung
fortschrittlicher Arbeltsmethoden und Erfahrungen

breitung fortschrittlicher Erfah-
rungen und der Popularisierung
der Arbeitsmethoden der Schritt-
macher der Produktion ge-
schenkt,

So sprechen die Agitatoren
des Werks fir Stahlbetonfertig-
teile von Taldy-Kurgan tiber die
hohen Leistungen des Brigadiers
Emil GuBer und selner Kamera-
den I Bitjurkl, V. Scheffler, A.
Piwowarow, die stindig ihr Ta-
gessoll mit hoher Qualitat Giber-
bieten. In der Mébelfabrik nennt
man Anna Tandejewa, V. Sima-
kow, Katharina Eichhora u. a.
Im Kolchos , XXII. Parteitag™
des Rayons Taldy-Kurgan ver-
breitet man dle Erfahrungen des
Meisters der Zuckerriibenzucht,
Trigers des Ordens des Roten
Arbeltsbanners, Georg Falten-
berg, der im vorigen Jahr 632
Zentner siBer Knollen je Hektar
eerntet hat und auch in dlesem
ahr soviel” erzielen will. Seine
Kameraden A. Janz, A. Stebner
wollen 570 Zentner Zuckerriiben
Jje Hektar errelichen.

Hohe Verpflichtungen zu Eh-
ren der Wahlen (bernahmen die
Mechanisatoren des Kirow-Kol-
chos V. Ollenberg, W. Haar, P.
Malsub. “Auch dle Erfahrungen
des beriihmten  Getreidebauers,

Helden der sozlalistischen Arbeit
Otto Adler werden umfassend
verbreltet,

So verbinden dle Agitatoren
ihre Aufklirungsarbelt unter den
Wihlern mit der Popularisie-
rung der fortschrittlichen Ar-
beltserfahrungen der Schrittma-
cher der Produktion. Die gesam-
te Agitationsarbelt ist konkreter
und inhaltsreicher geworden. Sie
ruft die Werktitigen 2zu neuen
GroBtaten auf.

Der stellveriretende  Leiter
der Abteilung Propaganda und
Agitation des Gebletsparteikomi-
tees Uras Kulmagambetow tellte
uns mit, da8 zur Zelt in 497
Agitationslokalen und 62 Wih-
lerklubs etwa 10000 Agitatoren
und 3500 Politinformatoren td-
tig sind. Sie besuchen die Wih-
ler nicht nur In den Wohnungen,
sondern auch auf dem Feld und
an den Arbeltsplitzen

Im Kirow-Rayon zihit man zu
den besten Agitatoren den Ar-
beiter der Zuckerfabrik J. Wino-
kurow, der schon . 15 Jahre als
Agitator titig Ist, die Lehrerin-
nen Aitshan Kaltschagajewa,
Wera Hartmagnn, die Bibliotheka-
rin aus dem Kolchos , Karl

Juni-Wahlen
1um Obersten
bow et der UdisR

tige Aufklirungsarbeit unter den
‘Wihlern leisten die Agitations-
lokale und -kollektive der Stadt
Tekell. Im. Agitatlonslokal, das
sich im Kluh ,,30 Jahre Oktober"
befindet, wurde zum Bejsplel un-
lingst ein Vortrag nchr die Inter-

Kommunistischen
der Sowjetunion an

K und K Innen, Jungen und
Midchen! Junge Blirger des Landes!

nationale Lage g ein
Abend mit den In die Sowjetar-
mee Einberufenen veranstaltet.

In der Stadt legen die Deputier-
ten des ortlichen Sowjets fiber
fhre Tatigkeit Rechenschaft vor
den Wihlern ab.

Interessant und Tamug(alug

Das ganze SowJetvolk ristet sich fir die Wah-
len zum hochsten Staatsmachtorgen — dem Ober-
sten Sowjet der UdSSR, die dm 16. Junl 1974
stattfinden werden.

Der Aufruf des ZK der KPdSU ,,An alle Wiih-
ler, Birger der Unlon der Sozialistischen Sowjet-
republiken' fand einen lebhaften Widerhall bel

K bel alien Jungen und Maidcher,

ist die Arbeit des
kals des Wahlreviers 12 gestal-
tet, das vom Lehrer der Mittel-
schule Nr. 6, Otto  Wiedmann,
geleitet wird,

Die Partel- und Sowjetorgane
des Gebiets richten die Titigkelt
der Agitationskollektive auf sol-
che Gespriche, dle aktuelle und
lebenswichtige Fragen enthalten
und die breiten Volksmassen zur
aktlven Tellnahme an der Erar-
beitung der Wihlerauftrige her-
anziehen.

Zur Zelt werden Treffen der
Wihler mit den Deputlertenkan-
didaten  durchgefihrt.  Dieser
Tage fand in der Gebletsstadt
das Treflen mit dem Kandidaten
zum  Natlonalititensow jet
Obersten Sowlets der UdSSR
vom Taldy-Kurganer Wahlkreis
Nr. 150 Nadeshda Andrejewna

Marx" . Elvira D: aja, den

Lehrer L. Schwarz, die Arbeite-

rin der spezialisierten mechanl-

sierten Wanderkolonne K. Schlag,
t

P wa statt, Gruppenfiih-
rerin im Kolchos , Krupskaja“,

J. SCHLOSS,

den Rentner und Ko I

H. Steifel, den Arbelter der Ge-

treldeannahmestelle P. Herzen.
Eine interessante und vielsel-

der ,,Freund:

den

loste bel thnen neue Arbelts- und gesellschaftlich-
politische Aktivitit aus. Die sowjetische ' Jugend
unterstilitzt und billigt elnmitig und riickhaltslos
die Innen- und die AuBenpolitik unserer Lenin-
schen Partel sowle die unermiidliche Titigkeit des
Zentralkomitees, des Politbiiros des ZK, des Gene-
ralsekretirs des ZK der KPdSU, Genossen L. I
Breshnew, die auf ein weiteres Aufbiuhen unseres
sozialistischen Vaterlandes, auf dte Erhohung sel-
ner dkonomischen Macht und Wehrfahigkeit, auf
die Hebung des Wohistands der Sowjetmenschen
abgezielt ist.

Die Vorbereltung auf die Wahlen zum Obersten
Sowjet der UdSSR fillt mit einem fiir die Jugend
des Landes denkwiirdigen Ereignis zusammen.
Heuer Jahrt sich zum 50. Mal dle Verlethung des
Namens W. L Lenin an den Komsomol. Generatio-
neh von Komsomolzen l0sen sich ab, doch jede von
ihnen bewahrt im Herzen als ein Heiligtum einen
grenzenlosen Dank und Liebe fiig Wiadimir 1ljitsch
Len

in.

Fir den Komsomol gibt es keine hohere Ehre,
keine erhabenere Pflicht als unermidlich  an der
Erfallunf des unsterblichen Leninschen Vermicht-
nisses zu arbeiten, stets und iIn allem der Lenin-
schen Partel zu folgen. Eine Bestatigung dessen sind
die ruhmyollen raditionen des Komsomol, die

Taldy-Kurgan

lle schopferische Arbeit der Sowjet-
jugend, ihre aktive Tellnahme an dem im ganzen
Lande weitgehend entfalteten volksumfassenden
Wettbewerb um ‘eine vorfristige Erfillung der Aul-
gaben von 1974. Gerade das hat der XVII. Kom-

Am 22. Mai fand in Alma-Ata
die fallige Sitzung der Wahlkom-
mission der Kasachischen SSR fir

die Wahlen zum Nationalitatenso-
wjet des Obersten Sowjets der
UdSSR statt.

Aul der Sitzung wurde betont,
daB zu einem wichtigen politischen
Ereignis in der Wahlkampagne der
Aufruf des ZK der KPdSU an alle
Wihler, Barger der UdSSR ge-
worden ist. Die Werktitigen der
Kasachischen SSR'sow:e das gan-
ze  Sowjetvolk billigen _aufs
wirmste dig¢ Innens und AuBenpoli-
tik der Partei und erwidern den
Aufruf des ZK der KPdSU mit ih-
rer Bereitwilligkeit, lhre Stimmen
fir die Kandidaten des unerschiit-
terlichen Blocks der Kommunisten
und Parleilosen abzugeben.

Die Kommission behandelte die
Ergebnisse der Regnsu':«:run%l der
Deputiertencandidaten zum Natio-
nalititensowjet des -Obersten So-
wjets der#Kasachischen SSR. Einen
Bericht  hielt der Sekretdr der
Wahlkommission O. B. Batyrbe-
kow. Er betonte, daB die Werktati-
gen der Kasachischen SSR ihre
grenzenlose Liebe und ibr Vertrau-

slen Sowjets der UdSSR registrier-
te man einmiitig das Mitglied des
Politbiiros des ZK der KPdSU, den
Ersten Sekretar des ZK der KP Ka-
sachstans Dinmuchamed = Achmedo-
witsch Kunajew.

Zu den registrierten Depulierten-

kandidaten zu den beiden Kammern
des Obersten Sowjels der UdSSR
gehdren 45 Prozent Arbeiter und

Kolchosbauern, 268 Prozent Par-
teilose, 11,3 Prozent Mitglieder des

In der Wahlkommission der Kasachischen
fir die Wahlen zum Nationalitatensowjet
des Obersten Sowjets der UdSSR

Werktitigen, ihre Treue fiir die
Sache der Partei bezeugen.

Die Kommission erdrterte auch
die Frage iber MaBnahmen, die
die Teilnahme an der Abstimmung
aller Wihler  sichern, -die am Tag
der Wahlen in verschiedenen Expe-
ditionen und Schiirfungsgruppen,
in Sanalorien, Erholungsstatten, in
Touristenherbergen und - Sportla-
gern, auf Schifien der ischfang.-
und B flott unterwegs mit

Komsomal, 324 Prozent Frauen,
Personen im Alter unter 30 Jahre
— 18,3 Prozent. Unter den Depu-
tiertenkandidaten gibt es 16 Hel-
den der sozialistischen Arbeit.

Von den Deputiertenkandidaten
zum Nationalititensowjet gibt es
46,9 Prozent Arbeiter und Kolchos-
bauern, 25 Prozent Parteilose,
94 Prozent Mitglieder des Kom-
somol, 344 Prozent Frauen, 94
Personen im Alter unter 30 Jahren.

Der Bestand der registrierten
Deputiertenkandidaten zum «Ober-
sten Sowjet der UdSSR zeugt von

er felsenfest Geschl heit

Eisenbahn-, Luft- und Kraitfahr-
zeugtransport sind.

Zu dieser Frage referierten der
Minister_fiir Geologie der Kasachi-

schen SSR Sch, E. Jessenow, der
Vizeprisident der Akademie der
Wissenschaften der Kasachischen

SSR A. N. Nussupbekow, der Mi-
nister der Fischerelwirtschalt der
Republik J. M. Utegalijew, der
Leiter der Hauptverwaltung der
Binnenflotte beim Ministerrat der
Kasachischen SSR S. K. Stankow,
der Vorsitzende des Staatlichen
Komitees fiir Forstwirtschalt A. M.
Saizew, der Leiter dess\Vcllcr- und

e e
der Sowje(gcsenschan. von der
unverbriichlichen Einheit von Par-
tei und Volk.
Die Kommission nahm die Be-
richte der Vorsitzenden der Kreis-
hik issi fir die Wahlen

en der teuren Kommunistischen
Partel zum Ausdruck bringen und
aul ihren Wahlver als

erste Kandidaten zum héchsten Or-
gan der Staatsmacht unseres Lan-
des den Generalsekretir des ZK
der KPdSU, Genossen L. I, Bresh-
new, die Mitglieder und Kandida-
ten des Politbiiros des ZK, die
Sekretire des ZK der KPdSU ge-
nannt hal Als Deputiertenkan-
didaten nominierte man die besten
Verlreter

zum Nationalititensowjet des Ober-
sten Sowjets der UdSSR in Kaskelen,
Saissan und Uralsk K. Medeubekow,
A. J. Gutow; G. K. Karabalin fiber
die Vorbereitung der Wahlen ent-
gegen. Korreferate zu dieser Frage
hielten der stellverttetende Vorsit-
zende der Wahlkommission der Ka-
sachischen SSR A. S. Fedulin und

fenden
gesetzten Fristen und in voller
Dbereinstimmung mit  der Bestim-
mung diber die Wahlen zum Ober-
sten Sollie!‘dd Ualss‘l’z die Depu-

tea a4t - Repuh

tier ler Rep
registrierte man 71 Deputiertenkan-
didaten zum Obersten  Sowjet der
UdSSR, darunter 39 — zum Uni-
onssowjet und 82 — zum Natjona-
Iititensowjet. Als Deputierten'candi-
daten fm = Alma-Ataer Lenin-Wahl-

Wasser: d . Duisse-
now. der ersle stellvertretende Lei-
ter der Verwallung der Kasachi-
schen Eisenbahn E. Buranbajew,
der Vorsitzende des Republikkomi-
tees fiir Korperkultur und Sport
A. S. Akpajew, der Minister fir
Kraftverkehr der Republik A. K,
Shakupow.

Auf der Sitzung wurden Fragen
der materiell-technischen  Versor-
gung der Wahlen zum Obersten So-
wjet der USSR erdrtert, Dariiber
berichteten der Minister fiir Post-
und Fernmeldewesen der Kasachi-
schen SSR A, A. Jelibajew, der Mi-
nister fir Handel M. S. Iwanow,
der stellvertretende Vorsitzende des
V. e e sachisch

i die Mitglieder der Kommission

der Arbeiterklasse, der 5
Kolchosbauernschaft und der schal- N. D. Popkow, G. W. Mitrofanenko.
il Die Kreiswahl Die betont da8 die
kommissionen registrierten in fest- Vorbereitung der Wahlen organi-

siert verluit. Die ~Kreiswahlkom-

missionen verwirklichen rechtzeitig |

alle MaBnahmen, die mit der Vor-
bereitung der Wahlen verbunden
sind, ergreifen MaBnahmen zur
Verbesserung der Arbeit der Re-
vierkommissionen. Es wurde ver-
merkt, da8 die Versammlungen
der  Werktatigen, pgewidmet den
Treflen der Deputiertenkandidaten
mit den Wihlern, die hohe politi-

on-
sumverbands E. K. Omarbckow,
der Leiter der Kasachischen Verwal-
tung der Zivilluftiahrt N, A. Kus-

nezow.

Die %‘ horte sich den
Bericht orsit. des Staat-

lichen | “Ministerrats

der Kas SSR fiir V:rl:ss-

wesen, - und Buchbandel

Sch, R, ow fiber die An-
n|

I:niwuv, von Wahlzetteln an.
Die Wahlkommission nahm den

SSR

Bericht der Sekretirin des Prisi-

diums des Oheu(ana SRow]eu der -

Kasachischen SSR
nowa-fiber den Abschluf
beit zur Bildung von Wah|reVieren
und  Revierwahlkommissionien ‘in
der Republik, fiber die Ergebnisse
der Zusammenstellung der Wih-
lerlisten entgegen. Sie teilte mit,
daB in der Republik 9681 Wahlre-
viere und ebensoviel Revierkommis-
sionen gebildet wurden. Dazu ge-
horen diber 73000 Menschen. Uber-
all sind Wihlerlisten zur allgemei-
nen Bekanntmachung zusammenge-
stellt und ausgehdngt.

An der Erdrterung der Fragen
l)ctnilllg(cn sich die IVAlIlgllLedler der
w

A. Shanabajewa, A. M. Popowa,

L. N. Tyschtschenko, R. Myrsa-
schew, K. T. Werschinina, P. L
Jerpilow.

Der Sitzungsteilnehmer, Vorsit-

zender der Wahlkommission der
Kasachischen SSR J. M 1
betonte, daB die Wahlkampagae in
der  Republik in der Atmosphire
der hohen Arbeits- und politischen
Aktivitat  der  Werktatigen, im
Zeichen des allgemeinen
Kampfes fir die Verwirklichun,
der Beschliisse des XXIV. Partel-
tags, des Dezemberplenums (1973
des ZK der KPdSU und der Aulf-
aben verlduft, die Im Aufruf des
§K der KPdSU an die Partei, an
das Sowjetvolk, in den Am;rlchen
Br

des Generalsekretirs des ZK der
KPdSU, Genossen L, I.

auf der Sitzung in Alma-Ata, ge-
widmet dem 20. Jahrestag der Nea-
landerschlieBung, dar, sind.
Die Werktitigen der Republik sind
fest entschlossen, die Auflagen des
vierten, bestimmenden Planjahres
zu erfillen und zu dberbieten, den
Tag der Wahlen mit neusen Erfol-
gen im Wirtschaftlichen und kul-
turellen Aufbau zaf begehen.

An der Sitzung der Wahlkommis-
sion betelligten " sich leitende M
arbeifer einer Reihe Republikorga-
nisationen, Ministerien und- Amter,
Vertreter der Offentlichkelt, der
Presse, des Rundfunks.

eB, der seine Arbeit vor kurzem abge-
schlossen hat, mit neuer Kraft vor Augen gefithrt.
Der Komsomol, die ganze sowjetische Jugend,
haben mit groBer Begeisterung das  GruBschrei-
ben des ZK der KPdSU an den' Komsomolkongre
und die tiefschirfende, markante Rede des Gene-
ralsekretirs des ZK der KPdSU, Genossen Leonid
Ilitsch Breshnew, entgegengenommen, die  fir die
Junge Generation des Landes als eln weises viter-
tiches Geleit erklang. In thnen ist eine hohe Ein-
scha des Beitrags des Komsomol, der ganzen
sow)etischen Jugend zur Erfillung der historischen
Beschliisse des XXIV. Parteitags der KPdSU ge-
lfefert, ist das kiimpferische begeisternde Pro-
gramm der weiteren Titigkeit des-Leninschen
Komsomol umrissen,

Die Partel erwartet von der jungen Generation
neue Leistungen auf dem Arbeitsmarsch um einen
erfolgreichen Abschluf des neunten Planjahrfnfts,
einen noch beharrlicheren Kampf um eine be-
schleunigte Steigerung der Arbeltsproduktivitit
und um die Erhohung der Effektivitit der gesell-
schaftlichen Produktion, um dle Verbesserung der
Produktionsqualitit, um die Intensivierung und
Industrialisierung der Landwirtschaft. Das Zen-
tralkomitee der Partel rief dle Komsomolzen, die
Jungen und Midchen auf, an der Hebung der
Landwirtschaft in der Nichtschwarzerdezone der
RSFSR, am Bau der E! h rale e
—Amur und anderer iberaus wichtiger Volkswirt-
schaftsobjekte aktiv tellzunehmen.

Zwelfelsohne werden dle Komsomolzen, Jungen
und Midchen das Vertrauen der Partel rechtferti-
gcn. mit noch groBerer Hingebung und Elan wer-

en sle auf allen Abschnitten des kommunistischen
Aufbaus arbeiten, sie werden dort sein, wo Cha-
rakter und Wille des jungen Menschen gestihit, wo

das groBe Vermichtnis Lenins Ins ben umge-
setzt wird, daB man nur In der Arbeit mit den
Arbeitern und Bauern ein  wahrer  Kommunist
werden kann.

K und K )| ! Jungen und
Madchen!

Blrger des Landes der Sowjet, Biirger von Le-
nins Land zu sein Ist eln groBes Glick! Die Jugend
ist stolz auf die Errungenschaften unserer Heimat,
auf ihre Macht und Erhabenhelt, sle versteht es
gut, daB dle sowjetische Gesellschaftsordnung, die
sozlalistische Demokratle das hochste Gut Ist, das
die Jugend unseres Landes von den ilteren Gene-
rationen geerbt hat.

Die Kommunistische Partel, die Sowjetmacht
offneten der Jugend breite Wege zum Wissen und

-

des Zentralkomitees des Leninschen

Jugendverbands
alle jungen Wahler

schufen vortreffliche Bedingungen for die allseit!-
ge harmonische Entwicklung der Persdnlichkeit,
sle sicherten der Jugend, die weltgehendste Anteil-
nahme an der Leitung von gesellschaftlichen Ange-
legenhelten, Gegenwartig sind 620000 Vertreter
der Jugend in die Sowjets, der = Werktitigendepu.-
tlerten gewihlt. Zusammen mit allen Auserwahl-
ten des Volkes losen sie duBerst wi e Fragen
des kulturellen und Wirtschaftsaufbaus, der weite-
ren Hebung des Volkswohlstandes und Fragen der
AuBenpolitik. Hier machen die Komsomolzen und
Jug elne vor: he Schule in der Lei-
tung des Staates durch.

K en und Ki
Midchen!

Die junge Generation unseres Landes kam zur
Welt und wuchs unter friedlichem Himmel auf. Die
vortrefflichen Bedingungen fiir ersprieBliche Ar-
beit, fiir das Erklimmen neuer Hohen der Wissen-
schaft und Kultur sichern eine beharrliche und
konsequente Realisierung des von unserer Partel
ausgearbeiteten Friedensprogramms. Die Jugend
des Sow]etlandes schitzt hoch den gewaltigen Bel-
trag der Kommunistischen Partel und des Sowjet
staates zur Festigung-<des Friedens und der inter-
nationalen Entspannung und Ist stolz auf das wach-
sende Internationale Ansehen unserer groBen Hel-
mat.

Die Sowjetjugend, treu den Leninschen Ideen
des Internationalismus, Ist mit allen solidarisch,
dle gegen die schwarzen Krifte des Imperialis-
mus, Kolonlalismus und Neokolonialismu: fur
Frieden-und Sicherheit der Volker,
Unabhiingigkeit und sozialen Fortschritt

| Jungen und

Junge Biirger unseres Landes!
Die Wahl zum héchsten Organ der Sowjetmacht
t Immer ein bewegendes Ereignis, ein allgemel-
nes Volksfest. Es Ist fir jene Tausende und aber
Tausende Jungen und Midchen ein doppelter Fei-

die am 16. Junl zum erstenmal an die
urnen kommen und zum erstenmal thre Stim-
men {ir unsere Volksmacht abgeben werden. Die
Sowjetmacht ist die im Feuer des GroBen Oktober
geborene Macht, dle In harten Schlachten gegen
die Felnde auf den Feldern des Blrgerkrieges und
des GroBen Vaterlindischen Krieges gestihlt und
im heldenhaften Alltag der GroBbauten gefestigt
wurde. Die Jungen haben sle wie thren 'Augapfel
zu hiten.

Jungen und Méadchen, Komsomolzen
somolzinnen!

Das Zentralkomitee des Komsomol ruft alle jun.
gen Wiihler auf, aktiv an den, Wahlen tellzuneh-
men und lhre fiir den _uner h
Block der Kommunisten und Partellosen  abzu-
geben,

Zusammen mit dem ganzen SowJetvolk werden
wir fir die,weise Leninsche Politik unserer Partei
stimmen, die sicher den Weg In das kommunisti-
sche Morgen bahntl

Geben wir unsere Stimmen fUr die groBe Kraft
des Bundes der Arbeiterklasse und Bauernschaft
ab, die die Grundlage unseres Staates bildet. Wir,
der junge Nachwuchs, werden die Traditionen der
ruhmreichen Arbeltergarde, der Meister der Felder
und Farmen fortsetzen und entwickeln,” wir wer-
den den stolzen Namen des Biirgers des Sowjel-
landes hoch tragen! . .

Stimmen wir fir die Freundschaft der Volker
unseres multinationalen Staates. Wir werden - sie
wahren und festigen, wir werden zu wahren Inter-
natlonalisten heranwachsen!

Geben wir unsere Stimmen fir die sowjetische
Lebenswelse, die jedem Jungen und Midchen das
Recht auf gliickliche Arbeit und eine lichte Zu-
kunft gewdhrt. Wir werden die Traditionen der
sowjetischen Demokratie entwickeln und mehren!

Das Zentralkomitee des Komsomol verleiht sel-
ner Zuversicht Ausdruck, daB die Komsomolzen,
die gesamte Junge Generation unseres Landes mit
threr aktiven Anteilnahme an den Wahlen ihre Er-
gebenhelt fir die kommunistischen Ideale, thre
Treue dem Marxismus-Leninismus — der ewig
lebenden, slegreichen revolutioniren Theorie—, 1h-
re Geschl t um die K Ische Partel
und thr Leninsches Zentralkomitee demonstrieren
wird!

Es lebe und gedeihe unsere grofe multinationa-

und Kom-

le Helmat — die Union der Sozlalistischen So-
w)etrepubliken!
Es lebe dle Kommunistische Partel — dér Ver-

stand, die Ehre und das Gewlssen unserer Epoche!

Unter der :Leltung der Kommunistischen Partel
— vorwirts zum Sieg des Kommunismus!

Zentralkomitee des Leninsch Ki

st y ket

der Sowj

h
hen g

MOSKAU, TASS)  In einem
Telegramm an den Weltfriedensrat
hat der Generalsekretir des ZK der
KPdSU, . Breshnew, anlig-
lich des 25jihrigen Jubiliums der
Weltfriedensbeweguag alle Kimpfer
fir Fﬂec!en, 1 at Sicher- er

beigetragen, die
wortung fiir die

Friedens bewuBt

Krieges und fiir die Brhaltung dep

WeltiriedenskongreB sei ein  Gebot
der Stunde gewesen, in_dem darauf
;:Pell zu Fricden, in-

L. I. Breshnew begriift Friedenskdmpfer

um diesen Proze8 zu verankern und.
unwiderruflich zu machen.
Die gewaltigen Verdienste der
Friedensbewegung bei der Ver-
hiitung eines thermonuklcaren Welt-
krieges und bei der  Unterbindung
aggressiver Handlungen des Im-

sich ihret Verant-
Verhittung = des

sind. Der erste

J. Weber die Rote Fahne gehiBt. Er
hatte in der letzten Fiinftagewoche
auf dem Feld den Sieg davongetra-

agrotechnischen  Terminen ab. Die
Felder werden von sechs mechsni-

beitern direkt Im Feld beseltigt
Die Ackerbauern siien in diesem

Viele Rayons haben den Aussaat-
plan schon erfiillt, ]

‘| nigung der Anstrengungen

heschlassen hat. Sie hat zur Verei- der

aller

owjetunion und die ganze so-
wjetische Offentlichkeit tun alles,

krels zum Unionssowjet des Ober- sche und Produktionsaklivitit der (KasTAG) heit, hE Galliaad " thr Reit ki perialismus beweisen eindeutig _die

beit der Volker herz- Verstandigung hatten sich die Ver- wachsende Rolle der Volksmassen

lich begriift, nunit und das Gewissen der VOl- in den internationalen Beziehungen.

ker, ihr sehnsichtiger Wunsch Gel-  Zugleich sprechen sie auch von

In der Botschalt heiBt es weiter: tung verschafit, ‘die Gefahr  des  groBen, bei weitem noch nicht er-

slerfen Trupps bestellt. Thare Auf- Jahr 1800 Hektar mehr als im Jhr edles und zielbewuBtes Wir-  Krieges zu bannen. acllflg(le% )_l\:&;gllch‘r'nlc?.' dli’“ﬂ‘“

Ta un ac gabe ist cs, das Getrelde suf 11000 Vorjabr, Das ht suf Kosten | [ken hat dezu gefdhrt, daB diese = Die Ideen, die die Tellnehmer Greltere Semchen e o e Fir

Hektar anzubauen. Die Arbeiten der unproduktiven Weiden und des ge 4 x . S den Offentlichkeit zum Kampf Fiir

werden Im Kom) I;:x und '“ zwel e Neuland ™ Bewegung in dem Vierteljahrhun-  dieses historischen Kongresses be- | die Durchsetzung der Priqzipien

SEMIPALATINSK.  (KasTAG). gen. Man hindigte ihm einen ro-  Schichten uelﬁhr[ Die  Beschik- % Do eisnds, dert zu d-r  groBjen Massenbe- seelten finden heute ihre reale der [riedlichen Koexistenz in

Auf_dem: Zentralgehdft des Pusch- ten Wimpel und eine Geldpramie kung der Simaschienen mit Saat- * In hohem Tempo verlaufen die wegung Ger Gegenwart geworden Verwllltllchgng in dem aktiv vor Beziehungen zwischen Landern

kin-Kolchos, R'g"" “%wd[““fh" ei"") Ackerb PREE gut lst mechanisiert, etwalge De- Feldarbelten in den Rayons Shar- 'A’:‘ die '; h verschied e sich pehenden ProzeB der S:“:'" unterschiedlicher Sozialordnung und
i Eh es Mechanisators * i olchos ers un hied: - er S0 di

Y e die gote T ahic schlieBen die Auseaat In den besten  [0kiS Werden von den Reparaturar-  minskl, Tscharskl und Shanaseme]. Anschatumpen  zdsammen-. Land, die Kommunistische ~Partei * fir die Ercichtung des Gebliydles

eines dauerhaiten und stabilen Frie-
dens zu mobilisieren.*
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Der Sekretiir des Partelkomitees
des Leder- und Schuhkombinats von
Dshambul Pjoir Bojko erzdhite:

L Unlingst besuchte unser Kom-
binat der Miqister. Wissen Sie, es
kommt selten vor, daB ein Minister
mit der Arbeit eines Betriebs so
ganz zufrieden ist, gewdhnlich fin-
det er Mangel und  spricht” dann
auch hauptsachlich von ihnen, ver-
langt thre Beq’l‘gu\g Diesesmal
war es anders. Nachdem er sich
mit der Arbeit u1>¢{c« Schuhfabrik

ongehend bekannt “gemacht hatte,
sage er: Vortrefiliche Arbeit. Ein
Prachtkerl ist euer Klassen, und
ganz richtig, daB man #im in die-
sem Jahr Orden des Roten Ar-
beitsban hen hat, er hat
thn redlich o

.Von den vier Produktionsab-
sehnitten. unseres -Kombinats st

die Schuhfabrik der groBte”, Higt
der  stellvertretende ~ Sckretdr des
Parteikomitees l.ud\n? Benke hin-
zu. ,,Von 5800 Beschiftigten in un-
serem - Kombinat arbeiten - in der
Schuhfabrik 3520 Personen. lct
denke, da nan  sich hier, wi
Disaiplin, Arbeitsku'tur und
duktivitit  betrifit, etwas' abgucken
kann *

Noch ehe
einen  Besuch
wir durch die  Schuhldd,
Dshambul, konnlen aber nir
FuBzeug der Ortlichen Fabrik
finden. ,Ausverkault", hicB

wir der Schuhfabri
abstatteten, i

i
von

es.

Die Arbeit Tausender

," Dshambuler Schuhwerker erzielen

jm sozialistischen Wettbewerb unter dem
besser, billiger pr

oduzieren!*

Schon friher konnten wir dasselbe
w Zelinograd und Pawlodar fest-
stellen, und das mag wohl die be~
ste Reklame fir die Fabrik sein,
JEs ist selbstverstindlich, da8

miht st Schube bv‘r Qualitdt

.-.-mshl\en. solche Ware zu lies
fern, die gefragt wird® “sagt Hein-
rich Klassen. ,Von grofier Bedeu-
tung st fiir Absatz auch noch
tolgender Umstand. Wenn wic fri-
her  im Winter Schuhe " ftir den
Sommer anfertigten und im Som-
mer fir den Winter, so )ctz( nur, fir
die gegebenc Saison, d. h. der Kaus
fer bccfe-nmt Schuhe letzter Mode.
Nun verlangt das eine gut durch-
dachte Arbeitsorganisation, hohere
Anforderungen an ladc Ualle, jedes
PlieSband, an jed Arbelter."

Jeden Tag werden auf den Flieh-
vindern  der  Schubfabrik  von
25 000 30000 Paar Schuhe her-
gestellt: von Arbeitsschuhen bis zu
modernen  Damenschuhen hdchster
Qualitat. Der Plan flir das erste
Quartal wurde za 1004 Prozent er-
full.  Was bedeuten 04 Pr
wNur 5000 Paar
Kiassen. Im_sozlalist!
bewerb der Betriebe des Leder- und
Schuhkombinats ging das Kollektiv
der Schuhiabrik als Sleggr hervor.

Und nun befinden wir uns in der
cunten Halle. Das ist, was Korper-
.iche Anstrengungen anbelangt, der
schwerste Produktionsabschnitt,
denn hier werden Arbeitssticfel aus
Ersatzleder hergestellt — jeden
Tag ectwa 3000 Pa Temirba:
Sichimbajew und Viktor Poga-
tschow haben ihren Finfjahrpla:
bereits erfilllt. Das Hallen%ollekt
hat versprochen, seine Verpflich-
tungen fiir das vierte, bestimmende
Planjahr zum 26. Dezember zu
erfiillen.

In dieser Halle, wie auch in ai
len anderen, auf einen Stand
dle sozialistischen Verpflichtungen
und die Resullate threr Erfiillung
veranschaulicht. Hier gibt es eine
Lohnecke, eine Ehrentatel mit den
Bildern der Schrittmacher, einen
Splegdl. der Produktionskultur, da
ist der Bestand des Gewerkschafts-
komitees der Halle und des Kame-
radschaftsgerichts zu lesen. Dabei
ist interessant, dafl sich die Fiief-
bandkol dle Einschitzungen
und  zwar meist
an die Einschit-
sehr streng her-
Die Kommission, die d'e
des einen ofer
endgiitig et~

Regel hoherc

d 1ge1\cn
Produktionskultur
anderen  Abschinitt
m gibt

der

h der lh'lc fiir D:unmsclu\-
aannte die Abteily

andra Mnej
Bestarbeiter
potschkina,

Nina Alejn:! ku\\a Pelage

Olga Schuhmacher, der E
Gennadi Penner. Die Halle

ana_ Lissatscheiko,

anser grofies Kollekliv standig be-

sta

mit ihren t fel

zen von Su

ien Besuchen war i
8 und fir die Fabrik nkhl

tig .und Inﬂl kelnen AusschuB zu.
Das  Kollektiv - der lInUc Nr. 7
bereitet sich aul ein wichtiges
Ereignis vor: seiner Produktion
wWird demna
fezeichen veelighen werden
Helle herrstht®geradezu
Gomiitliclikelt: Sehnceweiie W,
hiibsche Fenstervorhiinge, Blumen.
Also recht bald werden die Frauen
dellschiuhe auf anittlercm Absatz
dem staatlichen” Giitezeichen
n konne
/\m vollsti

slu! Dhakblt lungsle

Gassanowa erzlihlt.

st das staztliche Gil-
In der

udxgauzl ist die dritfe
und aptom
eiterin Gal

1

. Wir stellencauf  unseger  halb-
automatischen Linie, dle yon nur
vier Personén Da-

bediont wird,
menschuhe auf hohem Absat.
In jeder Schicht sind es e
Paar.  Selbstverstindlich sind da
gute Kenntnisse ‘und groBe Fertig-
keiten nbtig, denn  wir haben
fach kein Recht, mit solcher Ausru-
stung schlechte “Ware zu liefern.
Natascha Weit, Nadeshda Sutkus,
Nadeshda Herodt, Rosa Dauletba-
jews, Maria Schabalina' werden den
vor xhnm gestellten  Aufgaben ge-

der Hauptauigaben des
ivs der Schuhfabrik ist die
stind{ge Hebung der Arbelts fru-
duktiyit Im vergangenen Jahr
stieg sle im Vergleich zu 1972 um

fhaft (viele Menschen in der

“des
10 qu vor dem ‘lumln. Soll Be;

sle die Zeit um 50 Tage. Im V

o
Hallc hindern dem Pr
Jetzt hat die Fabri
ein FlieBband
durch die Studenten d
| _hab

! «'v;\
moderns Alu T tun a:

jeden
\.m.;, nu die \\ nge !u legen und
ihn in der Produk-

verabschiedeten,
Klassen: .S
es Reklamatio-

Ehe. wir uns
fragte ich Helrich
gen Sie bitte, gibt
nen?"

wla. Leider, Ein Schuh geht
durch” Funderte I e, die de
aver sind verschieden. Die meisten
re Arbeit ehrhch, wilh-

einige wenlg  Sorgen um
die Qualitdt machen. .»\lvcr es st
eine erfreuliche Erschelnung, da8
cs solciie Arbeiter in unserer Fa-
brik immer ‘weniger gibt.*

J. FRIESEN

Dshambul

UNSERE BILDER: Der Direktor
der Schuhfabrik Helnrich Klassen,
Bestarbelterin der Fabrik Natascha
Weit.

Fotos: Th, Esau

In_den  Lébensmi eschaften
der Stad:i Jessil gibt es stets eine
groBe Auswahl von Milchwaren —
von \’r Iimilch bis Quark und Schal+
Milchprodukte, die die

n I\,u&(u: nerstellt,
sha hochster -Qualitit und erfreu-
en sich guter Nachirage

Die Milch, die in der Halle verar-
beitet wird, bringt man mit Milch-

fdnkwagen aus den  Sowchosen
wKrassiwenski”,  Dalni* und ,Mo-
skowski" Das fiacht 6—I10 Ton-

nen pro Tag aus

wWir sing mit unseren Lieferan.
fen ganz zuirleden®, erzdhlte der
Leiter der Milchhalle Johann Wil
ler. ,Der Sauregehult der zugestell-
ten Mileh: ibertiifft nie dle Norm,
was uns - dic MCalichkeit — gibt,
Milcherzeugnisse guter Qualitt zu
produzieren.’

Ein einheitliclies, fleiBiges Kollek-

tiv ist ip ~ der Milchballe-  tatig.
Schon mchrere Juhre arbeilet hier
als Laborantin Vera Lomzko. Sie
prift die Qualitat der Milch  und

der efzeugten Milchproduktion. Die
Gehilismeisterin Galina  Schulgina
ist f0r den Produktionsproze8 ver-
antwortlich,

Johann Willer tragt um die Lei-
stungen des gesamten  Kollektivs

Armel hoch
und zupacken!

der Milchhalle wohl die meisten
Sorgen, Er arbeitet in diesem Sy-
stem mit kleiner - Unterbrechung
seit 1957, Unlangst machte er ei-
nen Fortbildungslehrgang in Alma-
Ata mit und wurde technologischer

die diberflfissige Milel 21 separleren |
und aie Sahne an die Staatsmolke-
rai abzuliciern, was fiir die Halle
unrentabef ist

|
|

Zweitens: dle schlechten Acbelts-
verhaltnisse. Die Raume
kl uw Ausriistungen

ander mont
t Not u\emmwr,
. Das Ist aber
noch weit nicht, das Sehlimmste,

|
|
Die wunde “Stelle ' im” Prodyktt !
onsprozeB der Milchhalle ist die Me- i
chanisterung und Aautomatisierung.

Das Abfdllen der Flaschen erfolg l‘

Meister. manuell, dabei orientiert mun s'l.;:n
,Damit  der Produkti ozefi ~ hach A In solchem Ar-
relburgslos  verlauft, eben sich  beifsverfahren = stelit —man pro

auch die Heizer Willi Kdrner, Jo. Schicht bis 600—800 Flaschen mit |
Kefir, 300 mit Sahne, ebensoviel

hann Schechterle und David Vélk
die groBte Muhe", ‘erzahit J. Wil-
ler. ,Sie arbeiten hier schon jeder
ein Jahrzehnt lang und gehen ge
wissenhaft ihren Pflichten nach. E
fehlt nien.als an-heifem Wasser,
Dampi zur Pastevrisation.”

Auch Alexander Eckert — der
qfechnische Arzt* steht bel scinen
Mitarbeitern in hohem Ansehen. Er
ist schon 12 Jahre Einrichteschlos:
ser, Dank selner Fochkenntiis und
Griindlichkelt  funktionierén alle
Anlagen reibungslos.

Und doch rwwrzelt der, Leiter die
Stirn: Mit der Planerifiliung stehe
s nichl 50, wie es sein miiBte, Man
kdnnte ju ‘den Planzilfern nachkom-
men, aber erstens, verbraucht die
Stadt nur 60—65 Tonnen ‘Milclipro-
dukte im Monat. Damit keine Milch
verlorengeht, ist man gezwungen,

mit SaBmilch bereit. Das kostet un-
ermeBlich viel Zeit und Mihe. Auch
gibt es keine Waschanlage.

Wire emn Thermostat (Tempera-
turwichter) vorhanden, kdnnte Pilz-
mileh enka', die sich aller-
orts grofier Nachirage erfreut, pro-
duziert. werden,  Es wirde dann
auch mit der Planerfillung besser
bestellt sein. Es fehit hier auch ‘so
mancnes, um Speiseeis herzustellen,
dus div Stadtelnwohner in der glii-
henden Sommerhitze so sehnstichtig
erwurlen

Leider sehen keine Zukunitspline
irgendwelche Neuelnfiihrungen flir
die Milchhalle in° Jessil vor, und
man krempelt sich mit. Schichitbe-
ginn gewonnt die Armel hoch...

Ella UNGEFUG

Geblet Turgai

Die berUhmte Kupfererzlager.
stlitte bei Boschtschekul, an der
Grenze der Gceblete  Pawlodar
und Zelinograd, wird bald in
den Dienst der Menschen treten,

Es wurde beschlossen, hier ein
groBes Bergbauaufbereitun,
kombinat zu errichten. Es wird

alljihrlich einige Millionen Ton.
nen Kupfer, Molybdiin sowle sel«
tene Metalle llefern,

Man wird dle Erze un Tage,
bauverfahren/ mit Hilfe lelstungs.
starker Bagger und Selbstkipper
gewinnen. In der Aufbereitungs-
fabrlk werden alle Produktions.
prozesse voll mechanisiert sein.
Neben dem Kombinat wird el
ne Siedlung mit 20 000 Efnwoh-

Neues Aufbereilungskombinal

nern entstehen. Das Pawlodarer
Institut . Kassewselprojekt”,
merkt vor, hier mehrgeschossige
Hiuser mit Wasser-, Gas., Wir.
meleitung und Kanalisation  zu
pauen. Das sichert den Burgwer
kern stiidtischen Komfort.

Der See Boschtschekul, der
unweit eliner Sjedlung, gelégen
1st, sol) mit StBwasser aus dem
Irtysch-Karaganda-Kanal aufge
fillt vnd begrint . werden und
wird ale Lrhulunguone dlenen.
Nebeénen wird - eln. Plonleriager
fur die Kinder der Hergarbelter
errichtel werden.  Gilelchzeltly

mit dem JSombinat goll auch eine
Hufswirtschaft fur die Versor-

gung der Werktitigen mit Gemu.
se und Milcherzeugnissen entste.
en

Auferdem  Ist  Boschtschekul
nahe an der SUdstbirischen Bisen.
bahn, der Autostrale Pawlodar—
Karaganda gelegen, Dag stchert
¢ine schnelle . und vortellhafte
Erschitefung der Lagerstiitte. Ge-
neralauftragnehmer im Bau q
Hcrgbnuu'x'herel\un,,skomple Xe s
Ist , Glawpawlodarstrol ',

Mit den Rauvarbeiten  wird
man berelts In dfesem Jahr be.
ginnen.

W, STUPAK

Pawlodur

ST e g |
Das Getreide
sciifefit

in  die Ahren

Dh. ausglebigen I'ruhlmganlc-
derschldgq, fordern das Wachs-
tum der_Halinfrichte in den Ray-
ans l‘sdnl..a al, Dshetysal, KI-
1Y ‘ Wintergerste
il schon in

. ble
l (mr Wélzen stehien

Dle ‘Getretdefluren In den Kol-
chosen und Sowchosen des Ge.
blets wurden um 30 000 Hektar

erweltert, Man vergroferte die
| Getreldeanbaufidchen durch die
Bestellung der zur Reisfrucht.

folge gehdrenden Bewisserungs.
massive mit Halmirichten  und
Luzerne um weltere 7 000 Hekt-
ar. Den Ackern fUhrte man
mehr als friber organische und
Mineraldinger zu In den Boden
wurden erhdhte ) Aussaatmengen
hochwertigen Samens gebettet,
In den Bestwirtschaften der Ray-
ons Salram, Lenger, Bugun und
anderer dilngte man dle Winter.
saaten zwelmal im Herbst und
Im ['rithjahr, was den Ernteer.
trag erfahrungsgemif um 4—35
Zentner Getrelde je Hektar er.

hoht,
(KasTAG)
Geblet Tschimkent

der Ar P

inn ﬂu Plan;
ich zu der enfsprechenden

1973 machte der Zuwachs des Ikﬁrdemngxumlmgz durch  die Helnmz
18 Prozent aus.

" etra ent worden.
e Kiorete

br wurde
wBester der  Aufo-
bc!brderungen ‘ind . Fiir storungs-
dritter Stufe nssse-
e Hans hat im .lahu
gut abgeschnitten, noch

Vorziige

der Zone der
im Gebiet

Die Wirtschaften
Fettschwanzschalzueht

Turgai baben gute Lrhhrun"cn in
i = S

¥
melt. Die Herden fir die Weldemast
werden in den hiesigen Sowchosen
wobei man
E Ham-
mel und die dies] .xhngcn Jungtiere
besonders weidet, Dainit ‘dis Tier:
hst uscne; erstarken und on
it z.me.ur en, wird” {hnen zu
der. \\mdm).ul y Glwas
\Michluller und Sall vegabreicht.

Man h: d Aul be lm Jay- der schalten sigh aktiver in die [3:) » B 3 a D
fcmhn iehsw n i iy cl sich . axl er ‘in dicsen Tagem. ¢ ls
der G g 4“ L i qw Mmlhsoll fiberbietet er stets auf
‘(xndlc e# le. weifache. Uber Arbeit
sichereps w"s I#;em, den Url ¥nﬂ| dem Brigadeverfahren spricht
die Arbeit iach fortsc “Ii- nen. nlen  zd v re“tn , wie auch die andereo
chen BrnLnlIevcrfnllr essen guaderasic zu entzieh die Ablo-  Kraftfaheer, mit Lob.

Initiator der 'ﬂlﬁ b auszuwahlen i, a, m. Dieses . Jm _Sozialistischen Wﬂ(bewerb
Fo st W ) nutzend, mobilisiert cr das  erzielt die Brigade von

.r 3 tiv seiner Brigade fir die Hergenrdder aus dem Hauvtbe-
che Erfolge. y lung der vor.~ ihs stehenden frich stets Erlnl'ge Den Plan  des

In den Belneben des Karag:n- Aufgaben. ersten Quarta meisterte  sie
daer Autotrusts gibt es jelzt 158 Im Trust teilte man uns mit, da8 zu 126 Prozent und erhohte  be-
Brsgsdun. dié Gber 2000 Perso- -man die Arbeit nach. dem Brigade-  deul den Koefiizienten der
nen vereinigen. Prinziplell sind verfahren in den  Autok M lastung. Schrittma-
solche Vortelle der Arbelt nach +Nr. I und Nr. 2 gut organisiert = cher der Brigade sind R. Unger,
dem Brigadeverfahren  hervorzy-  hat. Zusammen mit dem ~Chefin- A. Maurer, 1. Sawtschischin, W.
lieben, wie gleichartige Beforde-  genieur des Autokombinats Nr. 2  Gotowski wnd andere. Die Arbeit
rungen, ein und dieselbe Marsch-  Albert Baun fuhren wir in diesen ist fir die Fahrer jetzt leichter
route, kollektive  Verantwortung. Unterwegs besuchten wir zeworden, weil sie zusammen alles
All dies ermdglicht es, die Arbeits- die Filale - des Kombinats. Hier daransetzen, um ihre Pline zu
produktivitit zu heben und die  sind alle Tankwagen und Selbst-  erfillen und die Maschinen immer
Menschen besser  zusammenzu-  kipper. Albert Baun sagte: ,Auch in gutem technischen Zustand zu
schlicBen. Es handelt sich auch hier funktionieren eimige Brigaden. halten. Auch die  Erholungsver-
um dle Bezwingung einer Reihe Eine von ihnen, die aus Fahrern haltnisse wurden fir  sie
p: fhwugm)u Besonderheiten des  der Selbstkipper besteht, leftet  Jeder Schoffor hat jetzt zwel Er-
Fahrerberufs Im gewohnlichen Iwan Bragin. Die Brigade arbeilet holungstage i der Woche, weil
Sinn ist der Fahrer sein elgener In dret Schichten, bedient  die  man Ablosende elngefithrt hat.
Herr und iiber die ~ Maschifie — Ziegolel Nr, 1. Dile Fahrer be- Mit jedem Monat gibt es im
rund 24 Stunden. Und sie einem lﬂrd\.rn den Lehm aus dem Ta- Trust immer melir solcher Briga-
anderen anvertrauen, ist  fr ihn ebau, Seit der Organisierung der gaden. Sie bringen grofien ut-
eine schwere Sache. Aber bei der Brigade stieg die Arbeitsprodukti-  zen. Allein 16  Komplexbrigaden
Arbeit pach dem Brigadeverfahren tat bedeutend an. Auch = die ge- beiorderten 85 Millionen Tonnen
kommt das Auto in mehrere Han- genseitige Aushilie hat sich ver- Gifter. Der esdurchschnittli-

bessert. Wenn z. B. bei  einem che Lohn pro Fahrer, der als
& F lu.x u1§m der Bestbriga- e kapuuiu‘n Mi tihed einer Brigade tatig is
d auch e in der wuchs um 700 Rubel an.
S\h\nvughlhn 2u berwinden 4 in dieser Brigade t rbeitsdaver elnes - Autos
sind und ‘der Wettbewerb  einen  sind, unterstiitzen das Brigadever- oBc'(e sich um anderthalb
weileren Aufschwung eclebt, Dar- fahren, ,\wduermts wuchsen die Qlundm Man  sparfe  dadurch
um ist auch in den Brigaden Lohoe an' Zehntausende Rubel ein.
der Koeflizient der Maschinenaus Guten Rui erwarb sich auch d\
lastung, wie auch andere Kenn- Brigade der Tankfahrer, die Ni- A. FUNK
ziffern, hoher. Die Brigademitglie- kulul Olejnik leitet, Sie  arbeitet Karaganda
zustand nicht verlieren. Die Ge-
schwindigkeit ihrer Bewegung

der Weidemastschafzucht

Fiir die Mastherden raumt man
moglichst bessere Weiden und Was-
serquellen ein. Unter sofc B\
dingungen setzen die Sch ¢!
Fett an, und der tagesdu
liche ‘Zuwachs kommt bei
140—190 Gramm.

Im Herbst, vor ilirer Ablieferung
zu Fle werden die Tiere aul
Stoppe! feldgn géweidet, wieder mit
gemahlener Gerste, Getreideabfal-
len und Mineralzusatzen beigefit-
tert as © Hinidbertreiben” zum
leischkombingt gestaltet man_ so,
daB die Schafe ihren guten 1

ubrrs(clg nicht 8—12 Kilometer am
Tag. An Stellen mit gutem Gras-
stand und Trinken halten sich die
Herden mehrere Tage auf.

Duirch elne geschickte Organisa-
tion der Weidemast der Schafe und
durch ihre Beifatteriing erzielen vie-
le Wirtschaften des Geblets gute
Ergebnisse in  der Schaffleischpro-
duktion. Die Sowchose ,.Turgaiski®,

wPerwomaiski®, ulukolski® und

andere liefern an das Fleischkombi-
nat alljahrlich 10000—12000 Scha-
ie mit einem Durchschnittsgewicht
von 47-=50 Kilo ab. Die Weidemast-
schafzucht wirft hier groBe Gewin-
ne ab.

(KasTAG)

dossaw=Sowcljos © rea.
lisi 140 000 Sctzlinge = der
Obstbiiunie. Damit™" wurde @in
gewichtiger B 2ur | Erweile-

fidchen inden Wirt-
Gebiete  Alma-Ata,

er Garte
ten der

Taldy-Kurgan und Dshambul ge
lelstet.
Ein Stolz der  Obstbaumschule

des Sowchos  sind
der Apiclbaumsorten
tau® aul 2zwergwichsiger

die Setzlinge
wSarja, Ala-
Unter-

Erneuerte Gérten

lage, ,Rumjanka \hnaalmskaja‘
5«;1 oto prewoSchodnoje” und and

dle sich von den_traditions
Surlcn durch iire  Frilhtrag- und
gule Lageridhigkeit, sowie durch
alljéhrliche ho’u frlr.xg«. vorteil-
halt unterscheiden, Nicht von
ungefdhr ziehen viele Obstbauwirt-

schaiten diess Sorten den andersn
vor. lm Sowchos ,,Gorny Gigant",
Geblet Alma-Ata, bestehen riesige
unge Girten aus lauter  solchen

orlen. Man pfropit sie tragen-
den ,Aport“-Apfelbaumen und an-
deren alten Sorten auf,

(KasTAG)

In den Neulandgebieten Kasach-
stans st die Fruhjahrsaussaat im
Gange. Die Eisenbahner haben j
keine wichtigere Auigabe als
Giiterbefdrderung fiir die  Aussaat
zu |1«.>\||’L\llllg'tl| Fir die Betreu-

Eisenbahner—fiir das Dori

len Stationen rechtzeitig  mitge-
teilt, und von dort erhalten sie die
Leiter der Sowchose und Kolchose.
Das gibt letzteren die Maglichkeit,
sich aul die Entladearbeiten recht-
zeilig vorzubereiten

etzt Nout der Strom der F
ahrsirachten fiir das Dorf nhhl ah
ie ‘V"[t'l.\"l* mit  der Aufschrift
Aussaal™ sind unter  besonderes
Kontrolle der Dispatcher. Ziige mit
Ladungen fiir das Dorf bekommen
| gleich mit den Personenziigen gri-
nes Licht, Die Information  fiber
die Ankunft solcher Giiter wird al-

ung des Dorfes wurden iiber hun- oDie  Kasachische Eisenbahn",
dert Stilzpunkte geschaffen. Vi ~)uu dem KasTAG-Korresponden-
von_ilinen haben mechau'swcrlc Ll- ten der ~l\ll\enrcundc Leiter des
dehdie, = erhohte Verkehrsdienstes  der ‘Magistrale
zum Enfladen von Schu(lgmcrn S, W. Sjomotschkin, ,ha die
Alles 1 ohgc fiir die Aussaat wur Immpornerung des Saatguls abge-
de in den Winter ten, im \15rr 5 . An die Sowel un
und Apiil angefahren. Aber & Kolchose wurden fast 400 000 Ton-

nen Saatgut transportiert,

Unter standiger Kontrolle befin-
den sich solche Massengiter, wie
es die chemischen  Dinger sind
\ul Jahresbeginn hat man iber
260000 Tonnen Diinger beldrdert,
was bedeutend mehr ist, als fir die-
selbe Periode des \'Dl‘]ﬂhf\ Mit Er-
folg werden die Giiter auf den Sta-

tionen abgefertigt, die das Chemi-
sche Bergbaukombinat Karatau und
das Chemische Kombinat von Alga
ovetreuen, Wie das auch in den so-
zialistischen Verpllichtungen  vor-
gesehen ist, sichern die Eisenbah-
ner die Transporl\rung der chemi-
schen Diinger, die Gber den Plan
produziert werden.

°s wird die Abfertigung  von
Traktoren und Landmaschinen be-
schleunigt, So z. B, haben die Zu-
fahrtswege des Pawlodarer Trakto-
renwerks schon Dutzende Waggons
mit Raupenschleppern  ,Kasach-
stan', verlassen,
.Es verbessert sich die Technolo-
Fc des Transporiprozesses,  die
ransportarbeiter ~ verbessern die
Planung und Information, die Or-
ganislerung des Wa enstroms, ‘ver-
stirken dle DurchlaBidhigkeit der
Elsenbahn.

In dem den Orden , Ehbrenzei-

-:hel“ !ramd
Jahre Kasachstan‘, Geblet Paw-
iodar, mumr man sich schon
Jahre mit der Anlegung

. elnige
von kuluvllrln Bewiisserungs-
welden, Zur Bewiisserung
das Illwudlnl
n Tiefen

wlrd
Wasser

nnm. Mit |echl

under-

m
rangsanlagen montieren.

ILD;
er
idssel n!
Lann Miller,

Foto: W, Borger
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h bevor die ersten Sonnen-
strahlen die Dunkelhelt durch.
brechen, erwacht das Dorf Gag
rin des Sowchos , Burnenskl".
Aus den Schornstelnen der Hiu-
ser stelgt blaver Rauch in den
Himmel. Hler und da hort man
die schnellen Schritte der Melke-
rinnen und -Viehwirter, die den
Farmen zuellen.

Natalle Kthltau llebt diese fri-
schen Morgenstunden - und den
Weg, den sle Jeden Morgen geht
Ihr ganzes Leben ist mit der Ar-
beit auf dem flachen Land ver-
bunden. Ste verbrachte thre Ju-
gendjahre in der Altairegion, wo
sie in elnem Kolchos mit ihrer
Mutter arbeitete. Dann helratete
sic Helnrich Kohltau Spéter,
als thre Tochter Katja  schon
groBer war, zogen sie In den
Sowchos ,,Burnenski".

In dieser Wirtschaft wurde die
Famile KUhltau mit Freude auf-
genommen, denn jede  Arbelts-

Sie liebt die frischen Morgenstunden

hand wurde geschiitzt. Helnrich
trhel(eu al nor In der Wirt-
aul die

Mllchrarm Schon m wenligen
Tagen bemerkte der Farmleiter
Natalles Arbeitseifer, Nach der,
Arbelt besuchte sie einen Lehr-
gang fOr Melkerinnen. Auch die
anderen Mclkerinnen, wie 2. B.
L. Stummer, halfen {hr mit Rat
und Belspiel. Bald wuBte sle, wie
man die Kithe behandeln muB, da.
mit sie mehr Milch geben,

Nie tat Natalie Kuhitau elmm
schlecht oder mll!elm’\ﬂlf
war immer bestrebt, die Erste un
ter den Ersten zu seln. Auch hier
stellte sie sich dle Aufgabe, eine
der besten Melkerinnen zu wer-
den, abwoh! diese Aufgabe nicht
ielcht war, 1972 molk sle 3 607
Kilo Miich Je Kuh, d. h. um einl.
ge Kilo weniger als L. Stummer,

Im vorigen Jahr molken A.
Klefer und L. Stummer entspre-
chend 3 541 und 3578 Kllo Je
Kuh, Natalie Kuhitau — 4068.
Ihre Aufgabe hatte sle also er.

f0llt: sie war die Erste. Fur ihre
Leistung wurde sle mit dem Or.
den ,,Ehrenzelchen'* uusgercuh
nel.

Vieles hat sich in dlesen Jah-

ren gefindert. Natalie ist immer
furs Neue, Sie kann nicht frih
genug auf die Farm  kommen,

um nachzusehen, wie die Nacht.
wiirter das Vieh iber Nacht ver-
sorgten. Jetzt betreut jede Mel
kerin 50 Milchklhe statt 25 im
vorigen Jahr. Das heit _nach
neuen Verfahren arbeiten. Dabel

sind die Melkerinnen  Jetzt hur
filr das Melken  verantwortlich,
alle anderen Arbeiten, die die

Pflege der Tiere betreffen, ver.
richten die Tierwiirter.

Die Melkerinnen der 3. Abtei-
lung des Sowchos verpflichten
sich im 4. Jahr des 9. Planjahr.
fonfts Im Durchschnitt 3 350 Ki-
lo Milch Je Kuh zu erzielen und
den Fettgehalt auf 3,8 Prozent

zu steigern,
Fr. FREUER
Geblet Dshambul

Jetzt war Olga Kleins , Kalber-
garten” komplett. lhre Gru pe be-

stand nun aus 40 Ka . Von
friih bis spat bemihte sie sich um
fhre Zoglinge. Nur dber Mittag,
wenn sie selbst etwas zu sich neh-
men muBte, trennfe sie sich von -
nen, Die Kilber waren doch efgent.
lich hilflos und vielen Gefahren

ausgesetzt, wie die kleinen Kinder,

LIhr habt es nicht leicht", sagte
eines Morgens Nikola! Sc‘xlschez
low, der Hauptzoot Vil

i
leicht braucht ihr eine l\.\'bc wiir-

ferin zur Abldsung?"

wBevor die Kilber zwei—drei Mo-
note alt sind, geht das nicht", sag-
te Galja Tk.mc'uwko.

wDas wire dasselbe, als wenn
man das Kind einer anderen Mut-
ter anvertraute", a Makur-
kina.

.Jetzt geht es g
meinte Olga ~Aber vor 10
15 Jahren war es wirklich schwer,
Kam man zu Mittag nach Hause,
so sash man die Kinder vernachias-

hon

Fleii und Erfahrung

sigt, schmutzig, denn fir die Fa-
lie blieb keine Zeit. Jetzt gibt es
Kindergirten, - Internatsschulen.

Olga Kleins Erfahrungen und
Erfolge in den Kalberpilege sind im
gnnun Rayon Kustanai bekannt.

chon nach wenl Ta en, nach-
dem sie die Kall bhut ge-
nommen hat, kennt sk: die indivi-
duellen Eigenschaften eclnes jeden
76gl|ugs Das vs( eine gewisse Ga-

in den fast druBAz Jn
Arbeit

noch m

ic Sie fittert und trinkt d e
Kilber, wenn es ihnen am besten
bekommt, nicht aber so, um laut
Zeitplan rechtzeitig nach Hause zu
kommen, obzwar auch dieses ndlig
ist. Deshalb gibt es in farer Grup-
pe auch keine Ausfélle.

Sie versteht es auch, die Kilber
zu kurieren. Der Veterinirgehilfe
Iwan Lomatik kommt &fters vorbei,
um nachzusehen. Einmal bemerkte
er, daB Olga Klein die Kilber
nicht wie gewdhnlich trankte.

~Was Ist das?" fragte er.

oSie haben Durchfall”, erklirle
sie. ,Ich mochte sie doch alle er-
halten. Die Hailtranke bereite ich

selbst zu. Was dese Volksheilmittel
anbetrifit, so wurden sie in vielen
Jahrhunderten geschaffen und ge-
praft™

Bei solch
liebevollem

gewissenhaftem und
Verhalten zu ihren
Pllichten merkt Olga wirklich
nicht, wie die Stunden, Tage und
Wochen vergehen... Schon wieder
ist die Zeit gekommen, da si
Kilber abgeben und neue a -
men muB. Sie mdchte sich von ih-
nen nicht trennen,

Jetzt sind endlich die 2wei Mo-
nate vorbei, da die Kalber den
groBten Gefahren ausgesefzt sind

Und die Kilberwirterinnen sind
guter Dinge, besonders Olga Klein
Im vorigen Jahr wurde ihr Im Sow-
chos fir die durchschnitfliche Ta-
geszunahme — elwa Gramm —
der erste Platz zugesprochen, Auch
weiterhin will sie den ersten Platz
niemand abtreten.

" Joh. BITTNER,
Eigenkorrespondent
wFreundschaft”

Gebiet Kustanai

Stolz Ist der Alplalst,
wenn er am Ziele ist.

Und stolz ein Champlon —
Der Titel ist sein Lohn,

Auch wir bescheldnen Leute
sind manchmal stolz. Grad heute
geret der Braten gut.

Ich seh, mit frchem Mut

wird restlos er verspelst.

Helene EDIGER

Die Hausmutter

Wer von uns Frauen welS
das nicht sehr hoch zu schitzen

wenn alle sich bel Tisch erg&zen" |

Doch elne Mutter Ist
zugleich auch Alpinist, |
denn sle erstelgt am Tage |

wohl mehr als zehn Etagen.
Ist Champlon im Laufen —
Sle muB Ja alles kaufen,
Ist Sanititsinspcktor,

Erzleher und

orrektor,

Berater, bester Troster |
in allen Lebensniten, |
Ersetzt im Haus den Schneider...

Wenn sie

dabel noch heiter

und freundlich bleiben kann —
dann steht sie thren Mann!

Zwel Jahrzehnte sind vergan-
ien set Gallna Serikowa nach
bsolvierung des Nowomoskow-
sker Chcmlltchdrnecnmly: hen

as
l’holphor\vm kam. Damals stell-
te man sle In der Schwefelsiu-
rehalle als Arpara(enhnrln an.
Sle gcwnnn d nicht leichten
\Beruf Leb,

Serikowa war eine der ersten
im Werk, die erhthte Verpflich-
tungen Gbernahmen und dlese
erfolgreich erfOliten. Sie 1st ein
Vorblld in der Arbeit und auf-
merksam zu lhren Kollegen. Ih-
re Erfahrung Obérmittelt sle den
Jugendlichen. Und das Ergebnis
Ist deutlich zu sehen: die Schicht,
in der Gallna Anatoljewna
schaflt, belegt in der Halle den
ersten Platz.

Vor vier Jahren wihite man
sie In das hichste Staatsorgan
des Landes. Und jetzt haben die
Arbeiter, Ingenieure ,und Tech-
niker Galipa Serlkowa wleder

Werk und allen,

die

wenden, nach Krlnul :u
helfen'’, sagt Galina Serikowa.
Mm lumn sle oft hn !lw:nko-

r UASSR

Den Wahlen entgegen
_—

eme ausgezoichnete Arbelterin.
Ste tut alles, damit die Schicht,
dic von fhr geleitet wird, nur
Baukonstruktionen hdchster Qua-

hcn Sle hlltt die B

14t pro t. For jhre Ar-

zwischen den Eiltern und Leh-
rern, der Schule und der Pro-
duktion zu festigen. Auch Im
Gebletskomitee der Gewerkschaf-
ten Ist sie als dessen aktives Mit-
glied bekannt.

Die treue Tochter des Volkes,
Galtna Serlkowa, ist des hohen
Vertrauens wiirdig.

Im Kulturhaus der Chemiker
fand ein Treflen der Wihler des
Aktjubinsker =~ Wahlkreises Nr.
641 mit dem Deputiertenkandi-
daten zum Unlonssowjet
Oberﬂcn Sowéets der UdSSR,

es
,\Iexmdm Fllippowna ’\llujcua

statt

Die Vertrauensperson — Mel
sterin des Werkes fiir Chromle

und Aufmer] kelt
gegeniiber den Kameraden wird
sle von allen geachtet. Man wihl<
te.dle zwelmal in den Stadtso-
wjet der Werktatigendeputlerten,
sle fst Mitglied des Hallenkomi
tees der! Gewerkschaft. Die Ver-
trauensperson . ruft dle Wahler
aul, for Altajewa zu stimmen.

Der Brigadier der Betonarbel-
ter des Hauserbaukombinats K.
Kirejew, der Technologe des Be-
tontedlewerks W. W. Maracho-
witsch und andere Auferten ihre
Zuversicht darin, daB A. T. Alla-;
jewa den hohea Pflichten des']
Deputlerten des Obersten Sowjets
der UdSSR nachkommen wird ‘

Die Wahler gaben \hrem Kan-
dldaten einen Auftrag.

A. T. Altajewa bedankte

sich

Raissa’ Wobolewitsch, ~ Maschi-
nenwart der Pumpenstation der 2.
Halle im Werk fiir Chromlegierun-
Aktjubinsk, ist Bestarbeiterin

Seit jenem Tag, da in_Anna Stol-
lers Arbeitsbuch = die Eintragung
iiber ihre neue Arbeit — die einer
Kontrolleurin — erschien, sind
schon sechs Jahre vergangen. Auf
den ersten Blick scheint die Arbeit
eine ganz gewdhnliche
Doch ist fiir sic groSe Seelenwirme,
Achtung den Menschen ges eniiber
notig. Jeden Tag gehen an ihr drei-
tausend Menschen voriber. Einem
eden muB sie die Karte aus der
Llnnd nehmen, die ,Kontrolle" ab-
reiBen, licheln und mit Bekannten
atich zuweilen ein paar Worte wech-

zu_sein.

Auf bescheidenem Posten

seln. Auch die Ungeduldigen muf
sie beruhigen, die unbedingt soforl,
von der Schwelle wissen wollen, ob

der Film gut oder schlecht ist; da-
bei bemerkt sie, daB jener  Junge
noch keine 15 ist und doch auf

die Vorfithrung fiur Erwachsene ge-
hen will.
~Warum 138t lhr mich  nicht
durch!® entriistet er sich. ,Ich ar-
baite schon, bin nicit mehr kiein. *
WUnd wer kam vorgestern mit
der 8. Klasse ins Kino?" fragt An<

du? Nun, erinnere dich mall*

Aonas Hinde sind flink bei der
Arbeit. In dhrer Dienstzeit gibt es
nie Stauungen, Gedringe.

Anna Borissowna Kann man nicht
nur im Kino ,Kasachstan®
fen, Oft eilttsie in die Betriebe

Stadt, Dort verkauft _sie Einlrilts-
karten 2u einem neuen Pilm,  ver-
breitet Einladungsflugblatter

Im Kollektiv richten. sich vi
nach der Arbeitsamkeit der Ober-
kontrolleurin. Aui  Subbotnik
kommt sie als eine der ersten. Und
dort, wo - Anna Stoiler die Wande
weibte, die Diele strich — berall
ist ganze, gewissenhafte Arbeit zu
sehen.

als Kandidatin zum Natlonalitd- glerungen D. S. hina—sa bel den Wihlern herzlich fir da gen, 5 %
tensowjet des Obersten Sowjets daB Alexandra Altajewa f{hren Vertrauen und versicherte thnen der Halle, und -thr wurde ‘adch der
der UdSSR des Dshambuler Arbeitsweg Iim Betontellewerk daB sle alles tun wird, um es zu| Titel ,Bester im Beruf“ zugespro-
Wahlkreises nominiert. des Trusts , Aktjubstrol'* be- rechtfertigen g chen.

.Ich bemihe mich, meinem gann. Hier bewdhrte sie eich als (KasTAG) Folo: KasTAG
|
i |

na Stoller den Jungen streng. Nicht Anna eérfreut sich  im Kollektiv

allgemeiner Achiung fiir ibr geselli-

ges itohhches Wesen. Unlangst
wurde Anna als Mitglied des Ge-
werkschaftskomitees gewihlit. Hier
braucht man Menschen gerade ih
rer Art

Als, die Ehrentafel ausgestattet

wurde, gab es im Kollektiv. nug ei-
ne Meinung: Anna Stollers Portrit
miissen alle Kinobesucher sehen
Guien \'» nd!", N Abend!"
.Wie geht's?™ wird sie .in cinem
fort von Stammbesuchem begriiBt,
Solche kleine Zeichen der Auimerk-

samkeit sind fir sie eine groBe
Freude.
N. SINTSCHENKO
Dsheskasgan

M TAG meiner Einweisung
ins Krankenhaus hatte Ta:

allen 4ul glel
ersten Abend befreundeten wir uns,
und ich wartete nun auf ihren
nichsten Dienst. Sie erschien nach
zwe! Tagen, machte sich sogleich
7 schaffen wie bei sich zu Hause.
was mich solort anheimelte.

Am Tag hore ich eine Kinder-
~"mme vom Hol = rufen: ..Mam-.

Oma, Oma_ Xenial" Der Rui

>l “nicht laul. ohne Jegliche Unge-

duld: frither oder spater wird man
unbedingt Antwort
niger Zelt fragle
'dab Kind vom Hof nicht Sie geru-
on?*

Eine treue Seele

auf den Sdugling zu schauen. Doch
sie bezwang sich. Mal nachdenken.
Nach zwei Tagen ging sle aber,
die Geduld war aus

Das Kindlein war wie aus Wachs.
durch den man aber die eigenen
Ziige, die der Lewschins, erkeanen
konnte. Das Gesicht der Mutter st
recht hiibsch, doch (st sle schwach
und kranklich,

oNatirlich sagte Ich's Ihr, wic
es sich gehdrt: ob man fiberhaupt
wissen konne, wessen Kind es sel,
daB man dem, was sie zusammen-

junge Mutter, dle sich mit fhrem
kranken Kind im Krankenz'mmer
befindet und von der Nachberin
betreut wird, Ihr gesagt hat, da8
das Kind von Kolja, Xenias Sohn,

sel

Voh Koljal Er Ist Ja selbst noch
cla Kindl So ein stiller Junge! Un-
mdglich!"

wDoch”, erzdhlt Xenia, ,bekam
ich plétzlich elnen Stich ins Herz
und verlor meine Ruhe.
Wie die Wahrheit erfahren? Ko-
Ija war abwesend. Sein Studium am
Technikum ging dem Ende zu, und
er war zum Praktikum gefahren.
Es girt In ihr, hinzulaufen wund

:“kf‘m Enkel? Arbeitet seine redet. nicht unbedingt zu glauben

Mutter auch hier?* ::i-auclhcb Brs|chu‘mlc Is?c :mchAEin

R ssel. Damit ging fech auch. r

'l'JD’d z‘l::':f —“‘:“c"_.‘r:l!" b‘“’"l.lﬂu die ganze Nacht konnt lch kein

& "dk It Son e Et. Auge zutun, Kaum aus den Federn,
k.lt i Swdm machte Ich ihr etwas Schmackh,
eﬂun A ka it bl Ihies At tes zurecht, kaufte elne Schokol
%! 'm‘b" s "‘ i lklc ;md Irmthllpper fiirs Kind. Br.

" e alles hin"

Krmkd“llrwln. Nun traf es sich, daB Xen!a nach

zt‘ngndhm:‘lm K'.‘kﬂl{"“‘ "‘l' inrem Heimatort fahren muBte.

3 Was fir e"1n Enkelchen?" Sie beschlof, unterwegs den Sohn:

Und es kommt heraus, daB die 4% S diniau cheteagin.

L4
ch Wochen zurdck.
Nachbarin: ,Ist Sho-

Welf nicht”, anlwortet [ene.
aber am Leben, als er ge-
und geschrieben wurde"

Xenla begibt s'ch auf Dlenst In
ihre Infektionsabteilung. Kaum im
Krankenzimmer. wo sich dle Kin-
der mit ihren Mittern befinden, an-
gelangt, sleht sle: aul dem ersten
Bett liegt Shorlk.

Jetzt hatte sie Shorik bel der
Hand. Der Scharlachausschlag war
weg, und wileder, wie damals war

er bleich, Von jenem Tag an be-
gana  Xenia, fir dea Sohn, wie
auch fir die Mutter, zu sorger
Am ersten Apend erzihlte sic al-
les dem Mann, Dieser hustete dle
Nacht hindurch, stellte sich an, als
ob er wegen dem Husten nicht
schlafen kdnnte. Am Morgen. schob
er der Frau Geld zu und sagte:
wDann tu mal was kaufen
orik wurde gesund gesdmc-
Einmal zeigte Xenia itin ihrem
Monn. Seitdem  schnfe der
Mann nach thm drger als die Frau,
\_Auf einen kurzen Besuch kam
Kolja, Die Mutter bettelte: , Auch
wenn er nicht dein Ist, heirate Na-
dja, mein Sohn, sle ist so gut, clne
Walse Ist sie:  wus tut's, daB sle
krank Ist, manche haben bel gesun-
den Glledern « eine verkriippelte
Secle. Eine willkommene Schwie-
gertochter Ist sie un Heirate,
nimm den Stein von unserem Her-

zqk:. wir kdnnen nicht ohrde Sho-
rik!"

‘Kolja nicht  dagegen, er
sagte nur: mich auslernen,

Mamal" Damit fuhr er auch.

Zu der Zeit hatten sie sich ein
Hiiuschen auf dem Berg gebaut.
Aus meinem Krankenfenster st
dieser Berg gut zu schen, an dem
dic Hauschen wie Blenenwaben
kleben, Doch Shorik bewohnte mit
selner Mutter ein feuchles Zimmer.
Gar nichts hatten sie, Xenia tat's
weli. Und so nahm. sie es-sich vor,
das Kind zu sich zu nehmen. We-
nigstens lir den Winter, Sie sagte
zum Mann: ,Nehmen wir fhn auf
eine Woche!"" Der Mann  schaut
durchs Fenster, als ob er nichis
hore, brummt aber: ,Geh schon!"

Xenia brachte dus Kindlein nach

schon ein Jahr war's. Eine
verging. Es wdre ja Zeit.
Ihn  Ja  fortbringen®,

Ka
brummt der Mann, bastelt aber am
Kinderbett herum,

st

Noch drel Tage vergingen. Xe-
ria tat, als ob sie Shoras Sachen
pa hku wollte, selbst schiclle sie

aber nach dem Mann.

Auf einmal brilllte er auf. ,LaB
mirs Kind in Ruhl" Xenias Herz
tat einen luud.gm Spruns ja :I-
nen solchen, daf sich

Frau noch Jetzt nach so vielen uh-
ren (Shorik ist Jetzt in selnem
fiinften) dle Trinen mit dem Armel
aus den Augen wischt.

,Doch die Mutter, was ist mit
der Mutter?" — hielt ich nicht aus,
cilte voraus.

wDie  Mutter?*  seufzte Xenla
lraan; Gestorben dst die Mutter."

Una sie erzihlte: Ungefihr zwel
Wochen waren vergangen, seit
Shorik be! lhnen war, doch Nadja
zeigte sich nicht. Hat sle das Kiad
wohl wirklich abgegeben und ;ir'n
beruhigt, dachte Xenla, Sie ging zu
ilir. Die Nachbarn sagten, Im Kran-
kenhaus sel sle.

Xenla packte etwas zusammen,

" nahm Shorlk, damit die Mutter
sehe, wie nett er bel fhnen aus-
sieht.

NadJa freute sich an lhrem Sohn,
aB etwas. Sle schien nicht schlecht
doch die  Gelbsucht

k.

Mal sagt der Alte:

1 Iir nahim Sherik an

Als sle ankamen, stand
um Nlﬂl. pSle. war

war sic u”o‘ Ef‘

50, klein
‘Sfe gab ‘elnen
klaglichen Seuizer von %

el mi

Wlch
der Hand.

.Nadja gagt Xenia, ,Nadja,
horst du mich? Jetzt wissen wir es
gowiB, daB Shorik unser eigener En-
kel ist.” Doch sie kana nicht menr
sprechen, sie schaut sie nur aus fh-
ren weit gedfineten Augen an. Au-
gen hat sie groBe, blaue, und feine
Brauen. ,,Shorik ist unser, hab

ne Angst, ' Nadja, wir lassen n
nicht fm_Stich, wir ziehen fhn auf,
horst du? Nicke wenigstens, gib

ein Zeichen mit der Hand, da8 du

uns horst'* Doch sie liegt unbe-

weghich, hat blo8 solchen sonder-

baren Bhck in den Auv\ In jener
Ir

Nacht starb sfe auch beerdig-
ten sle, machten alles, wie's sich
gehdrt, Eine  Walse ist sie, eine
walire Waise!"

Wir salen und schwiegen. ,So
haben wir Shori aufl immer be-
kommen', sagte Xenia nach elner
Weile. mal kommt er vom Hof
und sagt: ,Oma, will lieber

dein hbnwdnen sein, und du meine
Mamna.' Dochwohl wollte er damit
wic alle anderen Kinder sein
Auch ich bekam Shorik zu sehen,
Mager, mit feinen Gesichtsziigen,

mit Stiefmitterchen-Augen, stand
er am Blumenbeet und @hnelte ganz
und gar dem Prinz wus dem

.Diumiing"”, hilte er nicht seine
neue Matrosenmitze auf dem Kop-

fe t,

Diese Auizeichnungen machte ich
wie folgend beschlieen: Gesegnel
sei das in den Stawropol-Steppen
veriorene  waldlose Dorflein am
Ufer des Baches KI)uudlevkl
Tante Xenla  das Licht der Well
erblickte, und das hlilhenda Kura-
Tal, das dieser guten Seele Obdach
ge\\.ﬂlll'

ge Shorik zur Freude seiner
allu\ l:lltm 'mn“;“hmﬂn‘:r Gl
wen s ein amen Je-
nel"f.!e‘l‘;o:'l Jﬂ m zuteil \urde_ in
‘zen auigenen und
llﬂme ringen!

T. SPENDIAROWA

Melitta Reifschneider ist schon etwa 30 Jahre als Medizinerin
mipalatinsk titig. Sie erhielt schon viele

in Se-

von den

wie auch von den medizinischen Anstalten, sie besitzt viele Ehrenurkun-
den und ist Aktivistin der kommunistischen Arbeit.

Foto: A. Jewdokimowa

Modemsmul der ODR emnfiehlt

Sommer 1974

fiir

Bei der Gestaltung der Beklel-
dung fir das Jahr 1974 wird wei-

terhin das Bemien fortgesetzt,
| difierenzierten Bediirinissen  der
Menschen nach einer sch und

| zweckmaBigen Bekleidung gerecht
Izu werden. Dabei ist die Forderung
| nach® einem hohien Gebrauchswert
| yorrangig.

Die Kombini erla ugket v..r.] wei-
terentwickelt ur
und Herren
Alters. Einzelbek:
ke sind durch variabl
sowohl fiir den Weg zur
und die berufliche Tatig
auch iiir. die Freizeit geei

Die sportlich-Xlassische Ri
In der Mode wird originell
pretiert und erhilt dadurch

inter-

duelle  Ausdrucksmdg
zunehmende Hmdoulun,,
Auffassu

tiopen uad neuen | K
lichkeiten™ "der  Beki

d urch

Wesenthiches Merkmal = der Ge-
1
So bestimmen pewe * Bedlrinisse

Bekleidungsstiicke kénnen Gverein-

ander getragen werden. Difieren-
jerte Silhouetten, kdrpernah, gera-
de oder filllig beriicks )mcen

en Trend. Bekleidungsphysiolo-
ische Aspekte erhdhen den Ge-
rauchswert der kombimierfihigen
Bekleidung.

Ensembles _werden
Enbezie-
Neu ist

lige
gestaltet unler
Unterbekleidung.

die waschearti ige Verarbei IJn von
Trikotagen, die sowohl als "Ober-
wie Unterbekleidung = Anwendung
finden und die sp e Unterwa-
sche erselzen Mas sche
Trikot: 1 sind weiterh i
Bestandteil der Kom '11anml
Schuhe, Lederw und Kopfbe-
Kleidung im sportlichsaloppen  Stil
unterstreichen  d unkonventio-

Ausdruc’k der modernen Be-

A. BICK

UNSER BILD: Latzhosen und
Latzricke werden fiir jugendliche
Trigerinnen als Tagesbekleidung
vorgestellt. Unterschiedliche Ober-
teilgestaltung  gewihrleisten das
Tragen mit oder ohne Trikotage.
Schmuckelemente  sind  Stickerei,
Stepperei  und Osencfickle. Dazu
werden Hemdjacken und Blousons
mit Tunneldurchzug in der Taille

l\la‘luu Ist der funkonelte Asp:

d Kleldungsgewal X mhl\
Mc¢ ni - upd
Mehrere leichte

aterialeipsatz “wie

Schnittgestaltung,

mit Raglanschnitt betonen die wei-
che Linienflhrung.
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Tourismus
die beste

Esilst die Zeit der Sommerer-
h der Werktatigen gekom-
it jedem Jahr vergroBert
sich die Anzahl der ' Einwelsun.
gen in die besten Hellstitten und
Erholungsheime des Landes. Es
xenut..n sagen, daB die Aktju-
Jm zweiten und dritten
Quarhl durch dle Gewerkschaf-
ten-an  die zweienhalbtausend
E 1 in
en und Erholungsheime bekom-
men. Mehr als  anderthalb«
tausend Personen werden durch
die Heimat und einige hundert
ins Ausland relsen.
Der Aktjubinsker Gebietsso-
wjet far Tourismus und Exk

ist
Erholung

werden Sotschl, Jalta, G gk
wastopol, Odessa, Hell-
holungsstitten der Krim und des
Kaukasuos besuchen.

Vor einigen Tagen nahm das
Flugzeug I1-18 eine grole Grup-
pe Touristen aus Aktjublnsk aul
und flog zum Ufer des Schwar-
zen Meeres. Unter diesen Relsen-
den sind Menschen verschledener
Berufe, Aktivisten der kom.
munistischen Arbeit, die als Sie-
ger im sozialistischen  Wettbe-
werb des ersten Quartals 1974
unentgeltliche Reiseschecks oder
mit Preisabschlag bekamen,

Unter den Tourlsten sind der

nen leistet elne grofe Arbeit un-
ter den Werktitigen, um sie fir
die ioteressanten Relsen durchs
Heimatland zu gewinnen. Man-
che Relsed dauern 18—20, ande-
re nur elnige Tage. Das Flug-
zeug 11-18 bringt die Relselusti-
an Festtagen nach
\loskau. Leningrad, wo  sle die
Maifeler, das Oktoberfest, das
Neujahr miterleben, die Schau.
spielhiuser, Museen und Gedenk-
statten besuchen konnen.

Zur Zelt verweilen die Tourl.
sten am Ufer des Schwarzen Mee-
res. An die zwelhundert Touri-
stengruppen  zu Je 30 Personen

. F. Jaschow aus dem
Akt]ublmkcr Betricb for Efsenle-
glerung und seine Frau Sinalda
Pawlowna, Arbeiterin des Kom-
binats for Baumateriallen,  die
Sortiererin  des  Aktjubinsker
Postamtes Frieda Neubauer, die
Telegrafistin Lydia Seclesnjowa,
die  Krankenschwester E. P.
Schaulis, die Technologin der Na-
herel Galina Krasninskaja und
die Arbeiterin  des Flelschkom-
binats E. E. Wunderlich,

J. HAUN
Aktjubinsk

Menschen ans unserer Mitte

in der Ge-
als Jahr der

Das Jahr 1954 ist
schichie® Kasachstans
NeulanderschlieBung bekannt. Die-
ses wichtige Ereignis ri8 auch den
Dreber Friedrich Schmalz aus dem
gewohnten  Arbeitsrhythmus her-
aus: Er sattelte auf den Traktor
um und zog Furche um Furche auf
dem Neuvland, brachte dann mit ei-
ner Kombine die reiche Ernte un-
ter Dach- und Fach. Wenn Not an

Mann  war, verrichtete er auch
Schlosserarbeit.
Familienverhaltoisse zwangen

ihn, den liebgewonnenen Mechani-

lmmer bei der Sache

salorenberuf  in  Nordkasachstan
aufzugeben. Er ubersiedelte nach
Issyk. Hier wurde der fleiBige
Fachmann Schlosser im Kombinat
fir Baumaterialien. Wenig spiter
kaufte der Betrieb ecine Drehbank,
und Friedrich konnte seinem Lieb-
lingsberuf nachgehen. Da er der
einzige Dreher in diesem  rapide
wachsenden Betrieb war, halte er
alle Hande voll zu tun. Schr bald
war er ein angesehener Mann im
Kollektiv. Sein Bild kam auf die
Ehrentafel, sein Name wurde = ins
Ehrenbuch des” Kombinats eingetra-
gen. Als erstem wurde ihm der Ti-
tel ,Aktivist der I(cm\munilllldlf.n
Arbeit* zuerkannt.

chmucl»! die Lemn-Jubilmmme~
artie,

Jakob Herdt, Direktor des Kombi-

nats fiir Baumaterialien, erzihit:
Friedrich Schmalz ist nicht nur
Bester unter den Besten in der

Arbeit, sondern  ist gewissenhaft
seinen Pilichten gegeniiber als eh-
renamtlicher Ordnungshiiter  und
Vcrkchrsmspekhur in der Rayonab-
teilung Inneres.”

Auf dem jiingsten Treffen der eh-
renamtlichep Ordnungshiter wur-
de Friedrich Schmalz  mit einer
Ehrenurkunde und einem \\engc
schenk\ bedacht.

Joh. SCHMIDT
Gebiet Alma-Ata

Aln epublik
bahn eroffnete : ihre A4, Saison
des Reltsports. Der Stellvertreten
de Minister filr Landwirtschaft
der Kasachischen SSR, 8. W, Ja-
kowlewitsch wandte sich mit.el-
nem GruBwort an die Tellnehmer
und Zuschauer. Er winschte al.
len Erfolge in der PrOfung der
Traber und Reltpferde.  Dann
nahm der Chef der Abtellung fOr
Pferdezucht = beim Ministerium
fur Landwirtschaft der Republik
B. W. Gardin die Parade ab. Ein
scharfer Kampf entfaltete sich
schon im ersten Vorlauf um den
Prels der Saisonerdffnung, an
dem in der 1600-Meter-Strecke
die dreijdhrigen Traber teilnah.

men. Gleich vom Anfang an wa-
ren allen voran die Reiter O. Ma-
tijasch mit seiner braunen Stute
Gorlinka aus dem Panfilow-Sow-

0s und Withelm Luft mit sel-

'm Hengst Sabyti Motiv  aus
dem Omsker Gestit Nr. 40. Bel-
de Reiter blleben fGhrend  bis
zum Finish und brachten die
Strecke in 2 Minuten und 21 Se.
kunden hinter sich. Das war die
Bestzeit des Tages. Interessant
verllefen die Wettkdmpfe mit
dem russischén Dreigespann, In
denen der Schuisker Getreidesow.

chos als Sleger hervorging. Sel-
ne Zeit war 2 Minuten  und 30
Sekunden, Mit groBem - Interes.

se verfolgte man den Wettkampl

in der Bezvlngunl'
Hindernissen, der in
Ataer Rennbahn
wurde,

Den ersten Platz belegte V|k.
tor Laschin mit dem Hengst LI
chatsch, den zweiten — Rudo!f
Luft mit dem Hengst Deferent,
den dritten — Jelena Petrowa
mit dem Hengst Chodok. Stirke,
- Gewandtheit und Findigkeit zeig-
ten die Dshigiten in"den nationa-
len Splelen im Pferderennen
Kiis-Kuu und Kok-par.

R. BARTULI
UNSER BILD: R. Luft be-
zwingt mit seinem  Renner die
Hirde,

;'r”;f.:{!,!

ausgetragen

Foto des Verfassers

D 1E junge Familie Antonow
aus Kustanal bereitete sich
auf das Fest des Fruhlings und des
Glockes  vor. Im vorfestlichen
Trubel kaufte Lydia Gottliebow-
na in einem Kiosk der , Sojus.
pclschat * 30 Lose des,,Sportlot-
in der Hoﬂnung daB es dies-
mal doch ,,ziehen'* werde.

Dle Antonows spielen schon
Uiber 1 Jahr in der Sportlotierie,
few:mnen Jedoch noch nie dabel.
inttiuscht sind- sie aber auch
nicht: wissen sie doch sehr gut,
daB das ..Sporuollo einen gro-
gen und edlen Zweck — unserem
Sport zu . helfen — verfolgt.
Diesmal hatte Lida je 10 Lose
pro Familienmitglied erworben.
Jedesmal, wenn neue Lose ge-
kauft werden, filllen die Anto-
nows sie nach  der Arbeit
meinsam aus_ So war es auch
diesmal, allerdings mit dem Un-
terschied, dag edes Famllien-
midglied auf der Rilckseite des

Uberraschung zum Fest

. A"-Teils den Initlalbuchstaben
seines Namens schrieb, um ge-
nau zu wissen, wer gewinnen
solite.

Die 12. ,,Sportlotto”-Ziehung
fand in Moskau am 30. April
statt, In guter Stimmung  nah.
men die Antonows an der Malde-
monstration zusammen mit jhrem
Bauarbeiterkollektiv: teils

Gegen Abend, auf dem Helm-
weg von den Freunden, - hielten
sich Lida und thr Mann am Kiosk
auf, wo die Lose gekauft worden

waren, um die Gewinnzahlen zu
notieren. Da stockte Lida das
Herz: Thr kam namlich vor, da8

sie fast alle glicklichen Zahlen
auf thren Losen _durchgestrichen
hatte. Nach der Prufung 2u Hau-
se stellte Lida fest, da8 die finf

ausgestrichenen Zahlen auf einem
der Lose gerade die gltcklichen
waren. Das war ihr erster groBe-
rer Gewinn im Leben, aber wie
hoch werde er sein?  Sie mubte
nicht lange warten, bald stand
die Gewinntabelle wie gewshn-
lich in allen Geblets- und Rayon-
zeitungen, und da ,stirmte” das
GroBe Los In die Familie Anto.
now herein. Die 12. Ziehung
brachte  ihr einen 5-Zahlen-Ge-
winn von 5000 Rubel.

Am 12, Mal kamen die gltickli.
chen Antonows In die ,,Sportlot-
to'-Zonenverwaltung, um ihre
Mai-Uberraschung rechtskriftig
zu machen, Lida trug in das sym.
bolische Buch ~ der , Sportlotto-
Melster* warme Worte fiber die
Lotterie ein und rief alle auf,
an diesem Spiel mitzumachen.

bereits zur Tradition,
Lose des ,,Sportlotto’
ken.

milien Popow
thren GroBen Losen: gratulieren,
mochten wir alle daran erinnern,

Bel vielen Menschen wurde es
einander
zu schen-

Am 26. April felerten die Heil.

gehilfin Ludmilla Sytschowa und
der Elektriker Wladimir Popow,
beide aus Zelinograd, ihre Hoch-
zeit. Am 27. April ging das jun-
ge Paar etwas spazieren.
. nem Kiosk
Glick versuchen
nige Lotterielose.
hung brachte dnll Neuvermihiten

An el-
wollte WolodJa sein
und kaufte el

Die 12. Zie-

5000 Rubel el

Indem wir die gxuu\umen Fa-
und Antonow zu

daB es solche Antonows und Po-
pows viel mehr gibe,
Teilnehmer
streng alle Splelregeln befolgten.
Haben Sie Lose
gekauft, so machen
gehend it
auf deren Rick:
lassengSie keine
Sie spatermicht en
len,

wenn alle
am ..Sportlotto™

des .,Sportlotto™

bekannt und
Fehler zu, damit

tthuscht  wer.

N. KUSNEZOW.

ERFAHRENE MEISTERIN

Kolls
ode:
Die Musterkleider sind ein Winter.

tiv der Produktionsvereinigung

strukteurinnen Nadeshda
tschok erarbeitet.

Nicht wenig leisteten fiir den Eriolg

dic Konstrukteure Hand in Hand

der. Naherin Erna_Seiler, Sie machte
griff bald alle ,Kniffe" ihres Berufs.
beitstempo und Qualitat der Erzeu;

herinnen herangebildet.

«Wir sind froh, da8 in unserer H
sterin arbeitet",

meint es gut.*

rin Nina Rjasanow

at grol
geschickte Hande.

da"“, sondern auch fir die Kunden;nzenehm sein.
= un

mantel fiir Herren. Die Muster wurden von
Rjabenko, Polina

herinnen Maria Mironjuk und Valentina’ Lukina.
diesen und anderen erfahrencn Naherinnen arbeiten

Mit viel Herzhchkel( spricht man in der Halle wvon
Madchen auf der Fabrik einen Lehrgang mit

sic die hochste Lohnstufe. In _Wettbewerben
isse belegt
stets den 1. Platz. Sie hat schon viele erstklassi|

meinen die jungen Niherinnen
Tkazkaja und L)ud: Jeskowa. ,,Sie kommt einem
mit gutem Rat entgegen, erteilt aber auch mal
cinen Verweis. Wir fuhlen uns aber nicht gekrank

.Ohne Erna Friedrichowna hiilten wir das Gi

chen bestimmt nicht cn'un en”, sagt die Konsh
j Erfahrun

holcn uns oft Rat bei ihr

Eine freudige Mitfeilung fraf aus Moskau ein—zwei
Kleidermustern wurde das staatliche Gitezeichen ver-
lichen. Diese Nachricht wird wohl nicht

nur fir-das
l\araganda

Herbst-
den Kon-
Kasa-

ein

auch die Na-
Mit

als 17jihriges
und

Heute bcsxlz(
um Ar-
sie
Nl-

ne solche MAI

Foto des Verfassers

Jossii LAWREZKI

5. Fortsetzung

Im Marz 1936 bildeten die Re-
dikalen, die Sozialisten und die
Kommunisten eine Volksfront.

Salyador Allende stellle sich als
einer der, ersten in der SP entschie-
den auf ihre Seite. Die erste Volks-
frontorganisation  in Valparaiso
wurde “mit tatkriftigem  Beistand
Allendes Regrundck Sie wihlte ihn
zu ihrem Vorsitzenden. Bel den
Parlamentswahlen vom Mirz 1937
stelite die SP den erst 29jihrigen

Volkseisident \ 9

Aguirre Cerda auf. Die Prilldenl-

&chnl!swl anden am 25. Okto

ber 1938 statt Es s dh Volis

iront. Don Chicho hatte zum

ihires Kamhdaun nicht “M%/ P
ahl-

etra Er leitete

ampi. in Valparaiso un mhrle
Aguirre Cerda dort zum Erfolg.
Allendes Ansehen nahm unverkenn-

bar auch in der SP zu. 1938 wurde
er zu ihrem Vlzezewnllekreur
gewihit.

Prisident Aguirre Cerda, doppelt

gramm sozialer Reformen auszufih-
ren.

In der von Aguirre Cerda gebil-
deten Regierung iiberwogen die
Radikalen, aber auch die SP war
mit drei Ministern in ihr vertreten.
Die Kommunisten waren nicht da-
bei, unterstiitzen die  Regierung
jedoch nach Kraften.

Am 25, August 1939 morgens
putschte das in der Tacna-Kaserne
in Santiago stehende Artilleriere-
giment. Es rief die Armee aul, sei-
nem Beispiel zu folgen und Aguir-
re Ccrdas kommunistische" Regie-

zu stiirzen. Als dis Fihrer der
rur Volksiront gehdrenden Parteien
vom Putsch erfuhren, eillen sie

ite
mer und erzihite Freunden
mals den Hergang, wobei
Ruhe und Entschlossenheit
beriihmten Vorgangers bewunderte.

terte Die “’!‘Yk(all‘,tn der
stadt unterstitzten
ten. Zu Tausenden marschierten Ar-
beiter von Santiago in den"StraBen
auf,
tion ein Gefecht zu liefern.

Minister Salvador Allende

1939, erneuerte

mehr-
or die
seines

Der Putsch der |, schei-
Haupt-

den ‘Prasiden-

.Mumien*

fest entschlossen, r Reak-

Kurz danach, Ende  September

Don Pedro  sein

nach La Moneda. Einer der ersten  Kabinett. Gesundheitsminister wur-
war Salvador Allende, der gerade  de Dr..Salvador Allende. Er war
in der Landeshauptstadt weilte. gerade 31 geworden.

Als er das Arbeitszimmer  des Im selben Jahr heiratete Allende
Priisidenten betrat, liutete auf des-  Hortensia Bussi Soto (im _Freun-
sen Tisch das Telefon. Don Pedro  deskreis nannte man sie  Tencha)
nahm den Hoher. Im Raum wurde  cine Geschichtsstudentin der Pid-
es still, so da8 man es aus der  agogischen Hochschule in Santia-

Muschel sagen horte:

wHier der Adjutant
Ariosto Herreras,

Ceneral
ie Armee  hat

g0, Tochter eines italienischen Ein-
wanderers und einer Chilenin.
Vater war Seemann. Sie selbst wur-

Thr

sein. Sie hatte kein ruhiges,
regeltes Leben erwartet.

Re-

Allende  bliecb ~ zwei Jahre Ge-
sundheitsminister. 1942, nach dem
Tode Prisident - Aguirre i'erdas,
trat er zuriick.

Dank seiner Tatigkeit als Ge-

sundheitsminister und im Kongre8
war sein Ansehen bei den , Massen
scwxchscn. Jedermann  wuBte von
er_regen Beteiligung Allendes dar-
an, materielle  und ~ medizinische
Hilfe fur die Erdbebenopfer sowie
den Wiederauibau der verheerten
Gebiete in die Wege zu leiten. Auf
seinen Antrag hin wurden zu die-
sem Hiliszentren ins Leben gerufen,
Ebenso ging die Initiative zu vie-
len Gesetzen fiber den Gesundheits-
schutz fiir die Werktatigen von ihm
aus. Er rief in Chile die Sozialversi-
cherung und dei Natipnalen — Ge-
sundheitsdienst ins Leben, so daB
Millionen Chilenen  irztliche Be-
treuung in Anspruch nehmen konn-
ten: auch wurden dank ihm die
Renten {iir Witwen und Waisen her-
aufgesetzt,

Aus Allendes Feder
zahireiche Geselzesvorlagen

stammten
iiber

Verlag ,Kasachstan*
Das kleine Sprichwérterbuch

Ein Mozart-Roman
Junius Mader. Der Banditenschatz.

Goldschatz Hitlerdeutschlands

Abschied und Ende
VoB. Werke in einem Band
Forster. Werke in zwei Banden

Frankfurt /O, Potsdam und Berlin
Erlebnis, Bild, Personlichkeit.
Fiinf l'n(ngr;\l\u — fiinf Sichten

deutschen Grammatik bes
Laboribungen. Lexikali
deutschen Sprache. Fir Fremdsprac
2, Studienjahr

lagen?,

deutsch sprechen?

lung ,,WoBchod" 473022 Zelinograd,

Begegnungen mit W. I. Lenin Erinnerungen.
Valerian Tornius. Wolfgang Amade.

Ein Dokumentarbericht Gber den geheimen

Joseph Roth. Die Geschichte der 1002. Nacht
Karl Zuchhardt. Die Stunde der Wahrheit

Droste-Hiilshoff. Werke in einem Band
Karl Neumann. Frank und Irene. Kinderbuchverlag Berlin
Kunstdenkmiler in der DDR. Bezirke Collbus,

M. D. Stéssel. Geschichte der deutschen Literatur.
Von den Anfingen bis Mitte des 19. Jahrhunde
Lehrbuch fiir Studenten der Fremdsprachenfakultiten +
Birkenhof, Moltschanowa. Bist du in der

he Schwierigkeiten in

Berniker, Sagrebina, Sokolowa. Wollen Sie

Mit Bestellungen ohne Anz ahlung wende man sich an die Buchhand-
Uliza Mira 30,

2 Rubel
0 Rubel

Rubel

0,62

Rubel
0,80 Rubel

2,80 Rubel

Rubel
Rubel

n
henfakultaten
Rubel

0,64 Rubel

weIn euch, Tamara und Adrian
Pawlowitsch, ich will das mal so
sagen, verbinden sich gewisserma-
Ben auch unsere beiden Volker. Was
da einmal war, fiir euch gilt das
schon nicht mehr, und das ist gut
so, Vielleicht wird es eines Tages
nicht einmal mehr Grenzen - geben
zwischen unseren Lindern, da_ha-
ben denn alle den gleichen Pa8,
stelle ich mir vor, und als Staats-
angehdrigkeit steht dann dort zu
lesen: sozialistisch...

Da stehen zwei junge Menschen
am Moskwa-FluB und sghen einan-
der und sehen sich doch nicht. So

Tamara oder Podruga
heiBt Geliebte

Roman von Hasso LAUDON

Wir empfehlen:

amara

§ so0 alt wie dieser junge Fiihrer, hat- Ta 8l . 5 Zal- . 9 R fingt es an mit Tamara und Adri-
zum Kandidaten auf, v. zw. in den te unverkennbar }xuznhh fiir #hn. g'::;"':n’i]f“'s‘ﬁ:,:nx,i::{: (l,),:',:::( ;3:',;;‘::";:},:,':" h(,:{‘,lﬁ?;k i:d) 1‘,, den Schutz der ",“'"“"ik"v Schiitze e gJedcr sochi sich selbst und fin-
Wahlkreisen Quilota und V"&!“" Er kannte secine unft_gut und Eic aul, sich zu ergeben, La Mone-  der linken Studentenbewegung und Cl:lcsh‘\ur d:l'“ luf{: d"u’l“&: det einen anderen, doch am Ende
so. Das war sein  erster hl-  wuBte, da8 sein GroBvater, der 4 7y verlassen und auf dem Flug-  beschaftigte sich mit  sozialén < fr “:'w" c.d g{ ',":4 Rats ist das alles ganz logisch und
kampf. Er war energisch, hal ,fote Allende”, sein Valer tind an- ity 7y erscheinen, von wo aus Sie Fragen. TATALEIE, K L SIALSNERS selbstverstandlich.
einnehmendes Wesen, cine dere Verwandte aktive Mitglieder 1. eigener Wahl in ein  beliehi- Nattrlich lie8  sich das ' Paar .)1\|ebc(}'cw.;hrl;l-|slun sy (Re:ht_;: :c; An der Moskwa flieBen die per-
toneride Stimme und sprach . aus-  der Radikalen Partei und Freimau- es Land Lateinamerikas  filegen nur standesamtlich trauen. Dis "« Aush e‘; S d_a‘mp Fordecun sonlichen Geschichten von Tamara
gezeichnet. Das alles und die Tat-  rer waren, denen er selbst angehdr-  L5nnen. Wenn Sie das tun, garan- NOARINIEL . SR 0. i AUSURINATO,AUDEr LI, .L 1 SREREIR: und Adrion ineinander und werden
Sache, dab er ein junger Arzt und fe—wie ibrigens auch sein junger (irt Innen Don . Ariosto” Calli WAreQ der' Korperkultur und fiber die Bes- nzigen, und diese Ge-
Freund, den terlich on Ariosto  vollige  aus der Partei, gute lrcund(- und  serstellung der breiten  werktati- zu einer einzigen, und diese Ge-
fin Opi_er der. Polizeiverfolgungen nannte. G ©  Unantastbarkeit." die Verwandten des Braulpaars. gen Massen. Obwohl die birgerli- schichte erzihlt ~von einer neuen
war, filhrte ihn  ohne  besondere nBestellen Sie Ceneral Herrera,"  Der Briutigam fehlte bei seiner  chen Gesetzsgeber, die im Parla- Variante des ewig jungen, des al-
Mithe zum Sleg. Danach wurde er Salvador Allende wurde oft zu  antwortete Don Pedro  kilhl, ,daB  cigenen Hochzeit, denn am selben  ment gewdhnlich  die  Majoritat ten Themas Licbe. 287 Seiten und kostet 0,82 Rubel.
fiber 30 Jahre lang in ‘die Kam- Vertraulichen  Beralungen  fiber der Prisident der Republik einem  Tag fand im Senat eine  wichlige  besaBen, diese Vorlagen durchfal- Fragen, Probleme mes Bestell ohne  Anzahl
mer oder in den Senat gewiihlt, Wichtige innerpolitische A"“‘ Meuterer nicht Thorchl und gar Debatte statt, der Chicho nicht  len lieBen, trug  die 6ffentliche Beziehungen iiber Grenzen hlnv.eg, sind an die Buchhandlung , Wo8-
Al enheiten in La M M ) nicht daran denkt, aus La Moneda  fernbleiben durfte. Tencha = nahm  Diskussion iiber . diese dazu bef, in einem poetisch und reizvoll ge- chod", 473022 Zelinograd, Uliza
. Der Konvent der Linken von B n LaiMoneda heran| 2u flichten. Ich mochte Don ihm das nicht Gibel. Sie halle ju  die Werktitigen klassenbewuBter schriebenen Liebesroman vor dem  Mira 30, zu richten.
Aprit 1938 stellte als . Prisident- gen, Solche err . i Ariosto raten, das Flugzeug, das gewuBt, daB es nicht leicht ist, die  zu machen, und bot sie zum weite- Hintergrund unserer koniliktreichen
schaftskandidaten  der Volksfront :\ehr nach Malig; fir mich bereit steht, ehe es zu  Frau eines Politikers, noch dazu ren Kampf gegen die einheimi- Zeit.
S Bl cten Radikel by %[ g‘ve spit ist, selbst zu btml!‘un und  eines Sozialisten und eines so er-  schen und auslandischen  Ausbeu- .| Das Buch wurde im Verlag der
den ge g alen ‘olks(ron auBer Landes zu fliegen,’ gebenen wie Salvador Allende, zu  ter auf. Morgen Berlin herausgegeben, hat
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	Nacht

	Die Arbeit Tausender Hände

	Dshambuler Schuhwerker erzielen stabile Erfolge dem Motto: „Mehr.

	im sozialistischen Wettbewerb unter besser, billiger produzieren!**

	.Ja. mich."

	Minister Salvador Allende
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